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71. Jahrgang 


Ergebniſſe der Jollelings⸗ 


Vahlen in Dänemark 


Kopenhagen, 17. November. Die Ergeb⸗ 
niſſe der Wahlen zum Folketing ſtellen 
ſich heute folgendermaßen dar: Soziali⸗ 
en 660 782 Stimmen gegen 593 191 bei 
n letzten Wahlen, danach 62 Mandate 
go 61 in der letzten Wahl; gemäßigte 
nte 381760 Stimmen gegen 402 121 
und 38 Mandate gegen 44; Konſer⸗ 
vative 289525 Stimmen gegen 233 935 
und 27 Mandate gegen 23; Linksradi⸗ 
kale 145 206 Stimmen gegen 151 746 und 
14 Mandate gegen 16; Georgiſten 
(RNechtsverband) 41215 Stimmen gegen 
25 810 und 4 Mandate gegen 3; Kommu⸗ 
2 iſten 17 172 Stimmen gegen 3 656 und 
2 ndate gegen 0; Partei der Schles⸗ 
wiger (Deutſche) 9 867 Stimmen gegen 
9787 und 1 Mandat wie bei der vorigen 
Wahl; Nationalſozialiſten 756 
Stimmen gegen 0 und fein Mandat. 
Im allgemeinen ergaben die Wahlen Ver⸗ 
Iufte für die Linksraditalen und die 
gemäßigte Linke zugunſten der Konſer⸗ 
vativen und der Sozialiſten. 


— — 


hillers Antwort 
an den Reichskanzler 


München, 17. November. 
Zu der Einladung des Reichskanzlers an 
Hitler zu einer Unterredung erfahren wir, 
daß Hitler die Einladung ſchriftlich beani- 
wortet hat, daß aber eine Veröffentlichung des 
Briefes von nationalſozialiſtiſcher Seite vor⸗ 
HMiufig unterbleibt. 


— — 


Amerila iſt verſtimmt 


Von einem prominenten Mitglied des ameri⸗ 
kaniſchen Schatzamtes, das ſich mit der durch 
die Noten Englands, Frankreichs und Belgiens 
geſchaffenen Lage federführend befaſſen muß, 
erfährt der Vertreter des WTB., daß bei beiden 
politiſchen Parteien ſtarke Verſtimmung 
herrſche, und zwar nicht jo ſehr über den allge⸗ 
mein erwarteten Antrag ſelbſt, als vielmehr 
Über den Zeitpunkt und die Form. Man iſt 
verſtimmt über die als taktlos bezeichnete Halt, 
mit der die Alliierten ihre Forderung vorge⸗ 
bracht haben, als noch nicht einmal alle Stim⸗ 
men der hieſigen Präſidentenwahl gezählt 
waren. Man betrachtet dieſes Eindringen in 
die Aufregung des amerikaniſchen Volkes über 
das Wahlergebnis als einen ſchweren 
Mangel an Verſtändnis für die 
amerikaniſche Pſyche. Die Aktion wird 
hier als abgekartetes Spiel aufgefaßt, 
das ſelbſt den Freunden Europas eine Unter⸗ 
ſtützung ſchwer mache. 

Im Schatzamt nimmt man auf Grund der 
bisherigen Ermittlungen an, daß allenfalls 
ein Moratorium gewährt werden dürfte, 
daß aber nur England Ausſicht auf Ermäßi⸗ 
gung des Zinsfußes habe. Die Stimmung 
gegenüber Frankreich, das Goldvorräte auf⸗ 
speichere und für Rüstungen große Summen 
ausgebe, ſei dagegen allgemein ablehnend. 


— — 


Außenminiſter Jaleſli 
wird Bankpräſident 


Warſchau, 17. November. Wie es heißt, ſoll 

frühere polniſche Außenminiſter Zaleſki, 

der offenbar die Abſicht hat, ſich vom politi- 

chen Leben zurückzuziehen, Präſident der War⸗ 
ſchauer Handels bank werden. 


Freitag, 18. November 1932 


35 Herriot bedroht? 


Geplänkel in der französischen Innenpolitik 


Paris, 17. November. Bei den Beratungen 
über die Abfaſſung des Vertrauens» 
vot ums, das heute nach Beendigung der agrar- 
politiſchen Debatte in der Kammer eingebracht 
werden ſoll, dürften nach einer Meldung des 
„Matin“ geſtern nachmittag gewiſſe Schwierig⸗ 
keiten entſtanden ſein, unter denen, wie das 
Blatt meint, unter Umſtänden die Stellung des 
Kabinetts Herriot leiden könnte. Es 
haben ſich nämlich zwiſchen den beiden Parteien, 
auf die die Regierung angewieſen iſt, den Na⸗ 
difalen und den Sozialiſten, Anſtimmigteiten 
über den Wortlaut dieſes Votums ergeben. Die 
Sozialiſten forderten die Errichtung einer 
Getreideſtelle, während die Radikalen ſich 
lediglich mit einer zwar ähnlichen Einrichtung 
abfinden wollten, die aber lange nicht ſo viele 
Befugniſſe haben dürfte, wie fie das ſozialiſti⸗ 
ſche Projekt vorſieht. Hier eine Verſtändigung 
zu finden, ſoll, wie der „Matin“ erklärt, außer⸗ 
ordentlich ſchwierig ſein. Das Blatt will ſogar 
aus der Tatſache, daß die Beratungen auf heute 
vormittag vertagt werden mußten, den Schluß 
ziehen, Herriots Situation könnte unter Um⸗ 
ſtänden prekär werden. a 


In dieſem Zuſammenhang verdienen die ſchar⸗ 
fen Angriffe Tardieus gegen das Kabinett 
Herriot in der Frage des franzöſiſchen Ab⸗ 
rüſtungsplanes erneute Beachtung. Es 
iſt bezeichnend, daß Tardieu ſeine gemeldeten 
Anwürfe im „Echo de Paris“ veröffentlicht hat. 
Die heutige Morgenpreſſe hat den Fangball 
aufgegriffen und die ſchon geſtern begonnene 
Polemik kräftig weitergeführt. Speziell die 
Regierungspreſſe nimmt den Artikel nicht 
leicht. 


„Nepublique“ widmet ihm eine eingehende 
Kritik. Das Blatt ſchreibt, Tardieus Behaup⸗ 
tung, Paul⸗Boncours Plan laufe auf eine Res 
vifion des Verſailler Vertrages hinaus, ſei 
geradezu verblüffend. Gewiß ſehe der franzöſi⸗ 
ſche Plan eine Revifion der militäriſchen Klau⸗ 
ſeln vor. Dies geſchehe jedoch aus dem Grund, 
weil in Verſailles Deutſchland ein Beruisheer 
gegeben worden jei, das in den Händen eines 
organiſatoriſch begabten Volkes zu einer ge⸗ 
fährlichen Armee habe werden müſſen. Herriot 
und Paul⸗Voncour legten nun, um den damals 
begangenen Fehler wieder gut zu machen, einen 
berechtigten und praktiſchen Plan vor, mit deſ⸗ 
ſen Hilfe Frankreich in der allgemeinen Sicher⸗ 
heit ſeine eigene finden ſolle. 


Léon Blum zieht im „Populaire“ in der 
Frage des franzöſiſchen Abrüſtungsplanes ke i⸗ 
neswegs am Strang der Regierung. Er über⸗ 
ſchreibt ſeinen Artikel „Enttäuſchun *. 
Enttäuſchung, ſo ſchreibt er, aber nicht nur 
wegen der verklauſulierten Form des Planes, 
ſondern auch wegen des Inhalts. Wenn man 
verſuchen wolle, ſich vorzuſtellen, wie nach einer 
Verwirklichung des Planes die militäriſche Or⸗ 
ganiſation Frankreichs und Europas ausſehen 
ſolle, dann werde man von ernſteſten Zweifeln 
befallen. 


der franzöſiſche Kriegsminiſter 
über die Reform des franzöſiſchen 
6 Heeres 


Paris, 17. November. 

„Petit Journal“ veröffentlicht Erklärungen 
des franzöſiſchen Kriegsminiſters Paul⸗ 
Boncour, der die Notwendigkeit einer Re⸗ 
form des franzöſiſchen Heeres betont. Dieſe 
Reform ſei unerläßlich, ganz unabhängig von 
den Genfer Abrüſtungsverhandlungen. Die Ar⸗ 
mee ſei auf einer veralteten Rahmenorga⸗ 
niſation aufgebaut und ſchleppe ſich mühſam 
durchs Leben, da ſie ſich weder den zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden finanziellen Mitteln, noch 
den Lehren des Krieges von 1914, noch den 
internationalen Notwendigteiten angepaßt 


habe. In drei Jahren würde die Rekrulen⸗ 
ziffer in Frankreich zurückgehen. Die 
unter den Fahnen ſtehenden Effektivbeſtände 
würden es nicht erlauben, den Heeresmechanis⸗ 
mus ſo wie er jetzt organiſiert ſei, in Gang zu 
halten. Alſo müſſe man ſchon jetzt entſpre⸗ 
chende Vorkehrungen treffen. 


Die deulſch-franzöſiſche 
Virtſchaftskommiſſion 


Paris, 17. November. Unteritaatsjetretär 
Patenotre empfing geſtern die Preſſe, der 
er die Ergebniſſe der Berliner Reiſe der Unter⸗ 
kemmiſſion der deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
tommiſſion darlegte. Als allgemeinen Eindruck 
der Verhandlungen betonte er den beiderſeitigen 
Willen, von der Theorie zur Praxis überzu⸗ 
gehen. Die franzöſiſche und die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft ſtellen in Europa eine Macht dar, die nur 
Vorteile aus einer neuen Gruppie 


rung erzielen könne. 


0 DEREN BERICHTETE ET TIERE TEEN ESCHE 


Englifche Unerfennung der deutichen 
Bemühungen um Wiederherſtellung 
des wirtſchaftlichen Vertrauens 


London, 17. November. Zu dem Bericht des 
Ueberſeehandelsamtes über die deutſche Wirt⸗ 
ſchaftslage ſagt „Finanzial News“: Niemand 
behauptet, daß Deutſchland ſich gegenwärtig 
nicht in einem Zuſtand tiefer Depreſ⸗ 
ſion befindet. Aber die Lage ſieht keines⸗ 
wegs mehr ſo hoffnungslos aus, 
wie noch vor kurzer Zeit. Die finanziellen 
Kreiſe beginnen, Deutſchland in einem ganz 
neuen Licht zu ſehen. Man fängt an, in 
Deutſchland nicht mehr ein bankrottes 
Land zu ſehen. Wenn die Kriegsſchulden⸗ 
frage mit Amerika endgültig geregelt iſt, 
wird das Vertrauen wieder zunehmen. 
Dies iſt in nicht geringem Maße auf Deutſch⸗ 
lands eigene Bemühung zurückzuführen, 
ein vernünftiger Schuldner zu ſein, 
und dieſe ſeine Haltung wird ihm auf die 
Dauer ſehr zum Vorteil gereiden. 


Beröffentlihung der heuligen 
Genfer Erklürung Simons 
in London 


London, 17. November. Die Erklärung über 
die britiſche Abrüſtungspolitit, die Sir John 
Simon heute in Genf abgeben wird, wird 
heute mittag in London in Form eines Weiß⸗ 
bucher veröffentlicht werden unter dem Titel: 
„Erklärung der Politik Seiner Majeſtät Regie⸗ 
rung im Vereinigten Königreich über Abrüſtung 
im Zuſammenhang mit Deutſchlands Anſpruch 
auf Gleichberechtigung.“ In der Erklärung wird 
u. a. klargemacht werden, daß nach Anſicht der 
britiſchen Regierung die Zeit der einſeitigen 
Abrüſtung vorüber iſt. 


— — 


Empfang des Reichskanzlers 
beim keichspräſidenlen 


Berlin, 17. November. Um eine Klärung der 
politiſchen Lage abzuwarten, hat der Reichs⸗ 
kanzler ſeine Beſuche in Süddeutſchland ab⸗ 
geſagt. 

Berlin, 17 November. Wie wir erfahren, 
wird der angekündigte Beſuch des Reichstanzlers 
beim Neichspräſidenten heute nachmittag 5 Uhr 
itattjinden, 

Das Reihsfabinett tritt um 11 Uhr zu einer 
Sitzung zuſammen. 
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die Größe eines Volles 
Von Moeller van den Bruck 


Ein Volk iſt ein Mittel zu den Zwecken 
Gottes auf Erden. 
Auf dem Grunde dieſes Völkerbewußt⸗ 
ſeins ſteht das Völlerleben unjerer Zeit, 
in der die Nationen zum erſten Male 
geſchloſſen als Vorkämpfer beitimmter 
Ideen in die Geſchichte eintreten und mit 
der Begeiſterung und dem Ehrgeiz ihres 
Volkstums einen Vorrang vor anderen 
ſuchen, ; 
der ſich nach außen hin wohl als ein 
Vorrang der Macht äußert; 

der aber tief innerlich ein Vorrang der 
Gottes⸗ und Geiſtesnähe iſt und dem 
betreffenden Volke das Anrecht auf 
geſchichtliche Unſterblichkeit geben ſoll. 

Doch werden in dieſem Kampfe nicht 
alle Völker ſiegen können. 


Im Weſen des Kampfes liegt es von 


vornherein, daß es Siegende und Unter⸗ 


— nenn 


liegende geben wird. 


Den Ausgleich und Ausweis aber, die 
dieſer ringende Wandel in der Wirklich⸗ 
keit findet, nennen wir dann Geſchichte, 
und in ihrer ſichtbaren Summe offenbart 
ſich uns jene große Gerechtigkeit, die wir 
hinter dem Weltganzen ahnen. 

Doch können wir die Gerechtigkeit nicht 
ſehen. 

Wir können nur von ihr glauben. 
daß ſie immer wieder nach einem Welt⸗ 
geſetz die Erfahrung erneuern wird, nach 
der nur den großen Kräften im Welt⸗ 
raum wie auf der Erde eine große Ver⸗ 
wirklichung zukommt. 


Wir können dem Ewigen nur dienen, 
wenn wir dem Zeitlichen dienen. | 


Unſer Leben iſt immer die Verwirk⸗ 
lichung unſeres Geiſtes, aber an der Ver⸗ 
wirklichung erkennt man erſt den Geiſt. 
Die Geſchichte eines Volkes iſt immer die 
Geſchichte ſeiner Weltanſchauung, aber 
die Werte, die das Volk ſchafft und 
hinterläßt, rechtfertigen erſt dieſe 
Weltanſchauung. 


Anſer weltgeſchichtlicher Beruf verlangt 
heute von uns, daß wir in dem Zeitalter 
der Weltteile Europa vor den großen 
Blut⸗ und Geiſt⸗, Staats⸗ und Stilgegen⸗ 
ſätzen der Erde vertreten. Eine große Er⸗ 
wartung iſt damit auf uns geſetzt. Den 
neuen Typus des Deutſchen müſſen wir 
ſchaffen, den Menſchen der Zukunft, der 
fähig iſt, die Geſchichte, die mit uns an⸗ 
brach, nun auf ſich zu nehmen und in den 
Kämpfen durchzuhalten, die ſie mit ſich 
bringen wird. 


Es wird ein ganz anderer Typus des 
Deutſchen ſein, als der war, den wir ſeit⸗ 
her gehabt, wie eine jede neue Zeit 
immer einen neuen Typus bedingt und 
mit ſich bringt. Wir ſehen dieſen neuen 
Typus des Deutſchen heute noch nicht. 
Aber vielleicht können wir jagen, daß es 
in unſerer Art wäre, wenn es gelänge, 
dem modernen Skeptiker, der der moderne 
Menſch bis jetzt geweſen iſt, den modernen 
Enthuſiaſten entgegenzuſetzen. 

Vorläufig haben wir nur die neue 


„) Im Verlage Wilh. Gottl. Korn, Breslau, 
erſcheint ſoeben unter dem Titel „Das Ewige 
Reich“ (Rm. 4,50) eine neue Ausgabe der 
Schriften Moeller van den Brucks. Mit Ge⸗ 
nehmigung des Verlages drucken wir vor⸗ 
ſtehend ein Kapitel ab, das von dem „grob 
artigen Stil und dem Gedankenreichtum Moel⸗ 


lers zeugt. 


Zeit und nicht die neuen Menſchen. Aber 


die Zeit, die Neuheit des Lebens, in der 


wir ſtehen, und die wir nicht nur in den 
Erſcheinungen ſehen, die ſie vor uns auf⸗ 
wirft, ſondern die wir am nächſten an 
der Bewegung veripüren, die wieder 
durch uns hindurch und unter uns her 
geht, wird das ihre tun und auch den 
Menſchen bilden, den ſie für ſich braucht. 
Bis dahin müſſen wir, wenn wir wiſſen 
wollen, worauf das Vertrauen ſich grün⸗ 
det, das wir zu dem deutſchen Volke 
haben, auf den zweitaujendjährigen 
Unterbau an Taten und Menſchen zurück⸗ 
ſchauen, der unſere vergangene Ge⸗ 
ſchichte ausmacht und unſere 
zukünftige trägt. 


Verzichten können wir auf dieſen Unter⸗ 
bau nie. Unſere Vergangenheit be⸗ 
ſtimmt unſer Geſchick von innen, und je 
vertrauter wir uns mit ihr machen, deſto 
vertrauter werden wir auch mit uns ſelbſt 
werden. Sie iſt die Erziehung, die uns 
ſtändig begleitet, und die wir uns, wenn 
es eine Nationalerziehung für unſer Volk 
geben ſoll, mit Bewußtſein erringen 
müſſen. Sie enthält das Weſen des 
Deutſchen. Sie bedingt ſeinen Lebens⸗ 
raum, der neuer Geſtaltung harrt. Und 
in ihre Möglichkeiten ſchließt ſie bereits 
jenen Typus des kommenden Deutſchen 
ein, der ganz das zu ſein ſucht, was wir 
heute von Deutſchland aus ſein können: 
Menſchen der Macht, der Begeiſterung, 
der Unſterblichkeit. 


Trotzki 
Reiſe mit Hinderniſſen 


Nach einer Meldung aus Athen iſt der frü⸗ 
here ſowjetruſſiſche Volkskommiſſar Trotzki 
auf dem italieniſchen Dampfer „Praga“ im 
Pyräus, dem Hafen von Athen, eingetroffen. 
Trotzki, der unter dem Namen Leo Sedoff 
reiſt, wurde nicht an Land gelaſſen, und wäh⸗ 
rend des Aufenthaltes des Schiffes im Hafen 
iind von den griechiſchen Behörden ſcharfe Poli⸗ 
zeimaßnahmen getroffen worden. Es wurde 
Trotzki nicht einmal erlaubt, ſeine Kabine 
zu verlaſſen, vor der zwei Kriminalbeamte 
Aufſtellung genommen hatten. Mole und 
Steigbrücken waren mit Kriminalbeamten dicht 
beſetzt. Alle Bemühungen der Preſſevertreter 
und Photographen, Trotzki zu Geſicht zu bekom⸗ 


men, zerſchlugen ſich an der unnachgiebigen 


Haltung der Polizei. Einigen Journaliſten ſoll 
es aber ſchließlich doch gelungen ſein, Trotzki 
eine Karte in die Hand zu ſpielen, auf der 
folgende Fragen an Trotzki geſtellt wurden: 
1. Wie iſt Ihr Befinden? 2. Glauben Sie noch 
immer an die Weltrevolution? 3. Iſt der Bol⸗ 
ſchewismus für Rußland eine Wohltat oder 
nicht? Trotzki hat auf demſelben Wege den 
Journaliſten folgende Antwort zugehen laſſen: 
„Ich fühle mich ganz wohl, aber die Ant- 
wort auf die beiden anderen Frage iſt ſchwer. 
Um eine erſchöpfende Antwort geben zu Töne 
nen, müßte ich meine Anſicht darüber in län⸗ 
geren Ausführungen darlegen, und das würde 
5 Bis 4 Tage dauern. Ich fahre nach 
Kopenhagen, und wenn Sie mir Ihre Fragen 
nachſchicken wollen, dann will ich gern ant⸗ 
worten.“ 

Trotzki begibt ſich nach Marſeille und 
von dort über Dünkirchen Kopen⸗ 
hagen. Frankreich hat ſich entſchloſſen, ihm 
ein Durchfahrtsviſum zu erteilen. Wie ver⸗ 
lautet, hat Trotzki die Abſicht, nach Haltung 
non Vorträgen in Dänemark ſich auch noch nach 
Norwegen und Schweden zu begeben. 
Er ſoll ſogar Luſt verſpüren, in Wien abzu⸗ 
ſteigen, und polniſche Blätter halten es nicht 
für ausgeſchloſſen, daß ihm Deutſchland ein 
Durchfahrts⸗ und Oeſterreich ein Aufenthalts⸗ 
viſum gewährt. 


Ichluͤgereien 
Ausgeſetzte Vorleſungen 

A. Warſchau, 17. November. (Eig. Tel.) 

Geitern nachmittag en die wilden 
Schlägereien zwiſchen nationaldemokrati⸗ 
ſchen und jüdiſchen Studenten in Warſchau fort. 
Ein Dutzend jüdiſcher Studenten wurde blutig⸗ 
geprügelt. Der Rektor der Warſchauer Univer⸗ 
ſität hat ſich ee 1 Vorleſun⸗ 


gen auf der mediziniſchen t der Univer⸗ 
ern auf unbeſtimmte Zeit auszu⸗ 
etzen. 


Kleine Meldungen 


Bukareſt, 17. November. Ueber dem Schwar⸗ 
zen Meer mütet ſeit . Tagen ein ſchweres 
Unwetter. Der mſterdämer Handels⸗ 
dampfer „Ceres“ iſt gefentert und gibt SOS.- 
Signale. 2 1 


Preßburg, 17. Nopember. In der Gemeinde 
Polum ka, mo vor einigen Tagen eine gericht⸗ 
liche Verſteigerung von Immobilien von der 
Rolfsmenge verhindert worden war, ſollten 
geſtern ſechs Teilnehmer verhaftet werden. Etwa 
taufend, mit Senſen, Heugabeln, Dreſchflegeln 
und Steinen bewaffnete Perſonen gingen gegen 
die Gendarmerie vor. Zwei Angreifer wurden 
von den bedrüngten Beamten getötet, ein dritter 
verletzt. 


7 
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Gegen die polniſche Währung 


Bekanntlich iſt durch Verordnung des polni⸗ 
ſchen Staatspräſidenten verfügt wor⸗ 
den, daß am 1. Dezember in Danzig auf den 
Bahnen nur die polniſche Währung 
in Zahlung genommen werden wird. 
Zu dieſer Verfügung, die alle Danziger dazu 
verurteilt, zwei Währungen zu haben, nämlich 
Zlotys in der einen und Gulden in der anderen 
Taſche, ſobald ſie auf der Bahn fahren wollen — 
und welcher Danziger Bürger benutzt keine 
Bahn — wurden im Hauptausſchuß des Dan⸗ 
ziger Voltstages die ſchweren wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Folgen behan⸗ 
delt. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß dieſer Eingriff 
in das Danziger Hoheitsrecht beſon⸗ 
ders deshalb unverſtändlich ſei, da Polen doch 
in dem Protokoll vom 13. Auguſt die Ver⸗ 
ſicherung abgegeben habe, alle Fragen im Wege 
des guten Einvernehmens zu löſen. 
Danzig babe den beſten Beweis ſeines guten 
Willens gegeben. 


Der Senatspräſident Dr. Ziehm gab im 
Verlauf der Sitzung bekannt, daß der ſtellver⸗ 
tretende Hohe Kommiſſar des Völkerbundes, 
Roſting, ſich bereits am 21. November mit 
dieſer Verfügung beſchäftigen werde. Nach 
der Disluſſion, in der alle Parteien Stellung 
nahmen, wurde eine Entſchließung gefaßt, die 
von allen Parteien, mit Ausnahme der Kom⸗ 
muniſten und der polniſchen Abgeordneten, 
unterzeichnet worden iſt. Dieſe 


Entſchließung 
hat folgenden Wortlaut: 


„Die Verordnung des polniſchen Verlehrs⸗ 
miniſters, mit der die Einführung des polni⸗ 
ſchen Geldes auf den Danziger Bahnen unter 
Ausſchluß der Danziger Währung ange⸗ 
ordnet wird, verſtößt gegen eine völlig 
klare Rechtslage und verletzt ganz aus⸗ 
drücklich die Verpflichtungen, die Polen 
im Artikel 8 des Währungsübereinkommens 
übernommen hat, daß der Danziger Gulden von 
allen der Republik Polen unterſtellten Kaſſen 
im Gebiet der Freien Stadt Danzig in vol⸗ 
ler Höhe des Guldenwertes angenommen 
werden ſo ll. Die polniſche Eiſenbahn⸗ 
verwaltung greift hier zu einer Maß⸗ 


nahme, die in ſchroffſtem Widerſpruch 


ſteht zu dem, was in der Entſcheidung vom 5. 9. 
21 der Hohe Kommiſſar als Aufgabe der 
polniſchen Eiſenbahnverwaltung feſtgeſtellt hat. 
Nach dieſer Entſcheidung hat die polniſche 
Eiſenbahn verwaltung „alles nur Mögliche zu 
tun, um zu vermeiden, daß die Empfindun⸗ 
gen der Danziger Bevölkerung durch Erlaß von 
Verordnungen verletzt werden, die nicht un⸗ 
bedingt für ein befriedigendes Arbeiten der 
Verwaltung notwendig ſind oder die als ein 
Verſuch, die Danziger Eiſenbahn zu polo⸗ 
niſieren, ausgelegt werden könnten.“ 


Letzten Endes aber bedeutet die Verordnung 
des polniſchen Verlehrsminiſters einen ganz 
ſchweren Angriff auf die Danziger Wäh⸗ 
rung, der den MWunſch des Danziger Volkes, auf 
dem Boden der beſtehenden Verträge mit dem 
polniſchen Volk auf allen Gebieten der Wirt⸗ 
ſchaft reibungslos juſammenzuarbeiten, auf das 
ſchwerſte zu gefährden geeignet iſt. 


In der Danziger Bevölkerung iſt infolge die⸗ 
ſes polniſchen Uebergriffes die allerſchwerſte 
Beunruhigung entſtanden. Der Haupt⸗ 
ausſchuß des Boltstages hält es für ſeine 
Pflicht, die Regierung auf die großen Gefahren 
und Schwierigkeiten hinzuweiſen, die aus einer 
Durchführung der polniſchen Anordnung für die 
Danziger Bevölkerung und das geſamte Dan⸗ 
ziger Wirtſchaftsleben ſowie für die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Danzig und Polen entſtehen müſ⸗ 
ſen. Der Hauptausſchuß des Danziger Volks⸗ 
tages verlangt von der Regierung, daß ſie mit 
der größten Energie den vertragswidrigen An⸗ 
griff der polniſchen Regierung auf eines der 
wichtigſten und für die Erhaltung der Selb⸗ 
ſtändigteit der Freien Stadt bedeutungs vollſten 
Hoheitsrechte auf das entſchiedenſte zurückweiſt.“ 


Abgebtochene 
Verhandlungen 


K. Warſchau, 17. November. (Eig. Tel.) 


Die vorgeſtern nachmittag wieder aufgenom⸗ 
menen Verhandlungen zwiſchen Polen und 
Danzig ſind geſtern mittag endgültig 
unterbrochen worden. Von polniſcher Seite 
wird zum Abbruch der Verhandlungen erklärt, 
daß die Unterbrechung am Sonntag allein in 
der Hoffnung erfolgt ſei, daß die Danziger 
Delegierten den Danziger Senat zu größerer 
Nachgiebigkeit gegenüber den volniſchen Forde⸗ 
rungen bewegen würden. Die Danziger Dele⸗ 
gierten ſeien jedoch zurückgekehrt, ohne daß 
Danzig ſeinen Standpunkt irgendwie geändert 
habe. Polen ſei bereit geweſen, ſein Einver⸗ 
ſtündnis dazu zu geben, daß der Veredlungs⸗ 
verkehr aus Danzig nach Polen mit ſolchen 
Waren ſortgeſetzt würde, die durch die Verar⸗ 
beitung in Danzig einen Wertzuwachs um 
50 Prozent erfahren haben. Die Schuld am 
Abbruch der Verhandlungen ſch'ebt Polen aus⸗ 
schließlich Danzig zu, 


'oteſtiert 


in Danzig — Eine Eniſchließung 


Die Danziger Delegation dagegen teilt 
mit, daß ſie ſich bei ihren Verhandlungen mit 
Polen durchaus im Rahmen der Beſprechungen 
bewegt habe, die anläßlich der letzten Völker⸗ 
bundstagung zwiſchen dem geweſenen Außen⸗ 
miniſter Zaleſki und dem Danziger Senats⸗ 
präſidenten Dr. Ziehm ſtattgefunden haben. 
Die Danziger Forderungen haben ſich durchaus 
im Rahmen des von den Völkerbundsſachver 
ſtändigen abgegebenen Gutachtens gehalten. In 
der Frage der Kontingente iſt Danzig ſogar 
bereit geweſen, auf die ſelbſtändige Beſtimmung 
ſeiner Kontingente zu verzichten und deren 
Feſiſetzung einem neutralen Schiedsrichter 
zu übertragen. Polen hat aber viel weiter⸗ 
gehende Forderungen geſtellt und verlangt, 
daß die Vorſchriften des Miniſteriums für In⸗ 
duſtrie und Handel auf dem Gebiete der Volks⸗ 
geſundheits, des Veterinärweſens, der Sicher⸗ 
heitspolizei und der Preſſe auch auf dem Ge⸗ 
biete des Danziger Freiſtaates Anwendung fin⸗ 
den ſollten. Die Forderungen Polens ſeien jo 
weit gegangen, daß Polen, wenn Danzig nach⸗ 
gegeben hätte, die Einfuhr deutſcher Bücher und 
Zeitungen nach Danzig hätte verbieten können. 
Unter dieſen Umständen und angeſichts der völli— 
gen Unnachgiebigteit Polens iſt die Danziger 
Delegation nicht in der Lage geweſen, zu einer 
Verſtändigung mit der polniſchen Delegation 
zu gelangen. Sie weiſt darauf hin, daß die Ver⸗ 
träge von Verſailles und Paris Danzig ſeine 
Selbſtändigkeit garantiert haben, und 
daß die Freiſtadt entſchloſſen iſt, die von 
Polen geforderte völlige Eingliederung in jeis 
nen Wirtſchaftskörper aufs ſchärfſte zu⸗ 
rü ckzu weiſen. 

Dic Danziger Delegierten haben geſtern abend 
Warſchau verlaſſen. Der proyiſoriſche Völker⸗ 
bundskommiſſar Roſting wird nun bis zum 
20. November einen Schiedsſpruch in den 
Streitfragen des Kontingent: und Veredlungs- 
verkehrs zu fällen haben. 


Deulſch⸗polniſche 
neibungen 


Die Danziger Frage 


Die Polniſche Telegraphenagentur (Pat) 
bringt folgende Meldung aus London: „Der 
„Mancheſter Guardian“ hat ſeinen zwei: 
ten Artikel der Artitelſerie „Deutſch⸗polniſche 
Reibungen“ veröffentlicht, der der Danzi⸗ 
ger Frage gewidmet iſt. Der Artikel geht 
dovon aus, daß Danzig, obwohl es eine Stadt 
mit deutſcher Kultur iſt, dennoch wirtſchaftlich 
mit dem polniſchen Gebiet verbunden ſei. Auf 
dieſer Baſis greift der Verfaſſer den Bau des 
Edinger Hafens an, indem er behauptet, daß 
Polen Danzig in höchſtem Grade hätte aus⸗ 
nutzen ſollen, nicht aber einen Konkurrenzhafen 
bauen. 

Polen treibt nach Meinung des Verfaſſers 
eine übertriebene nationaliſtiſche Wirtſchafts⸗ 
politik, durch die Gdingen wachſe. Dan- 
zig dagegen verfalle. Heute müſſe man 
aber mit dem Beſtehen Gdingens ebenſo rech⸗ 
nen wie mit dem Beſtehen des ſogenannten 
„Korridors“. Edingen könne ebenſowenig auf: 
gegeben werden, wie der ſogenannte Korridor 
nicht ohne Krieg wieder an Deutſchland zurück⸗ 
kommen könne. 

Der Verfaſſer ruft zur Verſtändig ung 
und zur Feſtlegung von Handelsbeziehungen 
zwiſchen Danzig und Edingen auf. Zu diejem 
Zwede ſei eine deutſch⸗polniſche Verſtändigung 
unbedingt nötig. Der Artikel ſchließt mit der 
Bemerkung. daß es übertrieben ſei, Dan: 
zig als Pulverfaß hinzuſtellen. Die Ge: 
rüchte, die in der engliſchen und deutſchen 
Preſſe darüber auftauchten, daß die Polen die 
Abſicht hätten. Danzig zu beſetzen, ſeien 
grundlos. Die Polen planten nichts Der— 
artiges, da ſie ſich darüber klar ſeien, daß; 
dies die Notwendigkeit einer Grenzrevi⸗ 
ſzon nach ſich ziehen würde, die fie ja eigent— 
lich vermeiden wollten. Die Polen wür— 
den der Regierung Papen und Schleicher nich 
dieſen Gefallen tun. Danzig drohe kerne 
polniſche Okkupation, es ſei denn für den Fall 
eines Waffentonflitts mit Deutſchland 
der unmöglich ſei, wenn nicht Deutſchland von 
neuem rüſte.“ 

* 

Nach dem 
Codz.“ haben 
ner Verhandlun 


Krakauer „Iluſtr. KRurgei 
„n at ie i Ge er. abgebroche⸗ 
en zwiſchen Danzig und Polen 
gezeigt. daß die offiziellen Danziger Stel- 
len die wirtſchaftlicken Bedürfniſſe ihrer 
eigenen Benölkerung nicht verſtün den. ( 
"ieje wirtſchaftliche Einitellung Danzigs päre 
zweifellos ein Ergebnis der „hundertfährigen 
Volitit der preußiſchen Behörden“. die |. It 
aus Danzig eine Kavallerie garnılon 
gemacht hätten, indem ſie ſeinen Charakter als 
Handelshafen töteten. in der Furcht davor 
daß die natürliche Entwicklung des Danziger 
Haſens ihn dazu zwingen würde, ſich nach den. 
pulnifhen Hinterlande umzuſchauen, 


L 

und hr: durch dieſe Entwicklung Danzig wirt: 
ſchaftlich und politiſch mit dem von polniſcher 
Bevölkerung bewohnten Gebiete vereinigs 
werden würde. 4 

Dieſe Verdrehung der Tatſachen lan 
eigentlich nur dem Krakauer Kurjer zugemutet 
werden. Alſo Danzig ift kaput gegangen, weil 
dort ein preußiſches Kavallerieregiment gele⸗ 
gen hat? Das hätte den Charalter des Han⸗ 
delshafens getötet? Es iſt unfaßlich, wie 
aus einem normalen Menſchengehirn olche 
Gedanken entſpringen können! Danzig, diejer 
vor dem Kriege jahrhundertelang blü⸗ 
hendite Hafen des Oſtens, mit ſeiner 0 
ſtarl beſchäftigten Werft, wo Tauſende Ar 
beiter ihr gutes Brot fanden, iſt erſt nach 
dem Frieden von Verſailles kaput gegan⸗ 
gen. Oder ſeit wann datiert denn eigent⸗ 
lich der Niedergang Danzigs? Ein Rei⸗ 
terregiment ſoll am Niedergang des Handels⸗ 
hafens ſchuld ſein? Was müßte dann mit 
Poſen geſchehen, das ja auch Reiterregimen⸗ 
ter hat, oder mit Krakau, das doch auch ſehr 
ſtolze polniſche Reiterei in ſeinen Mauern 


birgt? 
Wer ſolche Beweismittel anführt, um 
deſſen Recht iſt es ſehr ſonderbar beſtellt. 
— — 


Präſideut Rooſevell 


Die Wahl Rooſevelts iſt ein weltpolitiſches 
Ereignis erſter Ordnung. Seit Wilſons 
Sturz beſteigt zum erſten Male wieder ein 
Demokrat den amerikaniſchen Präſidenten⸗ 
ſtuhl. 

Die bisherigen Aeußerungen des neuen Prä⸗ 
ſidenten über ſeine Stellung zu den großen 
ſchwebenden Fragen der internationalen Polis 
tik ſind erklärlicherweiſe ſehr zurückhaltend. 
Es iſt jedoch anzunehmen, daß Rooſevelt nicht 
erſt Anfang März. wenn er die Amtsgeſchäfte 
übernehmen wird, ſondern bereits in den näch⸗ 
ſten Wochen entſcheidenden Einfluß auf die 
Außenpolitik der Staaten nehmen wird. 

Der wichtigſte Punkt iſt wohl ſeine Stellung 
zur Abrüſtungsfrage. Rooſevelt iſt ein 
alter Marinemann. Während des Krieges war 
er Staatsſekretär des Marineamtes der Staa⸗ 
ten. Es kann ſchon heute als ſicher gelten, daß 
dieſe Vergangenheit ſich auch in der amerikani- 
ſchen Politik der nächſten Jahre auswirken 
wird. Hoovers Leitidee iſt bis in den letzten 
Wochen geweſen, daß die Abrüſtung unumgäng⸗ 
lich ſei, damit die Staatsbudgets von den 
Rüſtungsausgaben entlaſtet werden und dadurch 
größere wirtſchaftliche Bewegungsfreiheit erzielt 
würde Es iſt keineswegs ſicher, daß der neue 
Präſident dieſen Gedankengang ohne weiteres 
übernehmen wird. Rooſevelt ſteht eher jenen 
Kreiſen nahe, die dem Hooverplan mit 
Skepſis gegenüberſtanden. Die Er 
eigniſſe in der Mandſchuret haben den Ab⸗ 
rüſtungswillen lahmgelegt. So wird man 
ſich wohl darauf einzurichten haben, daß auch 
die Vereinigten Staaten — natürlich ohne ſich 
ausdrücklich gegen die Abrüſtung zu er⸗ 
klären — eine gewiſſe Verſchleppungstaktik be⸗ 
ſolgen werden. Hierfür ſpricht auch die Taktik 
des Parteifreundes Nooſevelts, Norman Das 
vis, der wahrſcheinlich einen hohen Poſten in 
der neuen amerikaniſchen Regierung zu erwars 
ten hat. 

Ebenſo ungeklärt iſt die Schuldenfrage. 
Die Stellung Hoovers war auch hier einleuch⸗ 
tender: ohne Abrüſtung kein Schul⸗ 
denerlaß. Wenn nun Rooſevelt in der 
Abrüſtungsfrage ſich zurückhält, kann auch 
die Schuldenfrage ſehr leicht auf die lange 
Bank geſchoben werden. Dies entſpräche auch 
durchaus den franzöſiſchen Winſchen, da 
es Herriot mit der wirklichen Beſeitigung des 
Voungplanes alles andere als eilig zu fein 
ſcheint. 

Zweifellos können dieſe retardierenden Mo- 
mente aufgewogen werden durch den ehrgeizi⸗ 
gen Drang des neuen Präſidenten, ſeine letzten 
Vorgänger durch eine große Geſte zu über⸗ 
trumpfen. Aber eine ſolche Geſte dürfte 
vielleicht noch eher in der Zollpolitit als 
in der Abrüſtungs⸗ und Schuldenfrage zu ern 


warten ſein. 
— — 


Aus Kirche und Welt 


Die polniſchen Hochſchulen beſuchten 
im vergangenen Studienjahr 49 770 Hörer. Da⸗ 
von waren 42 751 in ſtaatlichen höheren Schulen 
und 7019 in privaten. 35 560 waren männlich 
und 14210 weiblich. Die meiſten Studenten, 
nämlich 14086, ſtudierten Rechts- und Staats” 
wiſſenſchaft. 

* 

Eine Petrilauer füdiſche Druckerei 
hat von einem jüdiſchen Buchverlag in Moskau 
den Auftrag erhalten, einen größeren Poſten 
jüdiſcher Gebetbücher nach Sowjetruß land 
zu ſenden. Das iſt merkwürdig, denn die Ein‘ 
uhr von Bibeln nach Sowjetrußland iſt ſeit 
längerem verboten. 
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Dofener 
Tageblatt 
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Stadt Poſen 


Ratſchläge 
für junge, angehende Jäger 


Ich habe nicht die Abſicht, näher auf das 
Thema „Schießen“ einzugehen, weil der junge 
Schütze ohne Frage einen Berater haben wird, 
der ihm weit beſſer den Gebrauch der Waffe 
8 dürfte, als es ein Buch vermag. Es 
ibt aber einige nützliche Winke, die ſich ihm 
(Omar; auf weiß beſſer einprägen dürften, und 
aher will ich dieſe hier aufzählen, damit er 
ein Gedächtnis 15% en kann, bevor er zur 
agd geht, und dieſe Winke wieder dur 142 
ann nach beendetem Tagesſport, um zu ſehen, 
ob er nicht etwa den einen oder anderen, zur 
Ader n gegen Unglücksfälle ſo überaus wich⸗ 
tigen Punkt außer acht gelaſſen hat. ’ 

Das erſte, was ein Junge lernen ſollte, iſt, 
daß ſeine Slinte nie geladen fein darf, wenn 
nicht die ziemliche Sicherheit beſteht, daß er 
ſofort auf ein Wild oder Tier ſchießen wird. 
Daraus folgt, daß eine Flinte niemals ge⸗ 
laden ins Haus gebracht werden und 
au nicht hingelegt oder gegen eine Wand ge» 
ſtellt werden ſollte, bevor nicht die Patronen 
entfernt wurden. Auch ſollte eine geladene 
Flinte niemals einer anderen Perſon gereicht 
werden, um ein Hindernis zu überſteigen. 
Selbſt im geſicherten Zuſtande darf dies nicht 
ausgeführt und zu einer feſtſtehenden Regel ge⸗ 
macht werden. Bei unebenem Gelände iſt es 
ferner beſſer, die Flinte 51 entladen, als ſie 
nur zu ſichern; wenn auch letztere Maßnahme 
ere abe iſt, ſobald man damit rechnen 

N plötzlich Wild auftritt. Eine ent⸗ 

1 


ann, 
nte kann niemand töten oder ver⸗ 


ladene 
2 der Anf ingeſehen hat, daß k 

nn nfänger eingeſehen hat, daß keine 
geit durch die wenigen Sekunden zum Laden 
des uf verloren wurden, muß er lernen, 
die Waffe richtig zu tragen. Richtig 
iſt, das geladene euch ebenſo zu tragen wie 
das n Die Mündung ſollte ſtets nach 
oben oder direkt zur Erde zeigen. Anders be⸗ 
ſteht immer Gefahr, ſowohl für den Träger 
als auch für jedes lebende Weſen im Umkreis 
von 150 Schritt. Befindet ſich der Schütze ei 
der Federwildjagd, fo muß die Mündung na 
oben gerichtet km; nd jedoch Kaninchen das 
Wild, ſo zeigt die Mündung zur Erde. 

Der Anfänger muß verſuchen, ein 1 Schütze 
ft werden; aber ſein erſtes Ziel ſollte ſein, ein 
icherer Schütze zu werden. Er muß immer 
vor Augen haben, dh ſeine Jagdgenoſſen be⸗ 
onders auf letztere er achten; ob er 
ein Wild trifft, wird ſie zunächſt weniger inter⸗ 
eifieren. brauche wohl nicht zu erwähnen, 
daß ein Junge, der „aus Spaß“ ſein Gewehr 
auf einen Menſchen richtet, nicht nur eine or⸗ 
dentliche Tracht Prügel verdient, ſondern min⸗ 
deſtens ein Jahr lang weder Flinte noch Büchſe 
in die Hand bekommen ſollte. 

Es kann einem Jungen durch Geſchriebenes 
unmöglich gelehrt werden, wie er auf ein 
Tier zu zielen hat, um es zur Strecke zu 
bringen. Das muß dem Lehrherrn ige 
werden. Jeder Junge, der auf die Sagd ehen 
darf, mut jedoch feinen Edge darein Fun 
ein Wild zu töten, gleichgültig, ob au 

r Erde oder in der Luft — nur nicht dasſelbe 
angeſchoſſen ſeinem Schickſal zu überlaſſen. Es 
muß dem Jünger Dianas ＋ werden 
daß es eine Schande iſt, einem Vogel die Flügel 
oder einem Kaninchen die Hinterläufe au zer⸗ 
ſchießen; er muß ſchießen, um zu töten! 

s iſt weit beſſer, glatt zu fehlen, als nur ans 
ya een, und wenn er ein angeſchoſſenes Stück 

ild liegen laſſen ſollte, ſo ſollte man ihm 
das wg fortnehmen und er gezwungen wer⸗ 
den, das Wild zu finden, bevor man ihm die 
Waffe zurückgibt, auch wenn er bis in die Nacht 
ſuchen 5 Eine Unfitte beſteht in dem Fol⸗ 
5 des Wildes mit angelegter Waffe. er 
unge Jäger muß angehalten werden, die Flinte 
an die Backe zu nehmen und ſofort zu ſchießen. 

Man achte darauf, daß der Junge niemals 
auf etwas Ichieht, was er nicht deutlich ſehen 
kann, ebenſo ſollte er nie nach einer Richtung 
zielen, in der ſich eine Deckung befindet, die 
groß gang ik um einen Menſchen zu rm en 
alſo zum Beiſpiel eine Hecke oder ein Schober, 
mag der Schuß noch fo verlockend erſcheinen. 
Beim Jagen un Kaninchen darf er nicht ſchie⸗ 

n, ſo lange ſich das Wild in Deckung befindet. 
ondern erſt wenn das Kaninchen ins Freie 
geflüchtet iſt, auch wenn er glaubte zu willen, 
daß ſich niemand auf der anderen Seite der 
Hecke oder der Deckung befand. 

Auf dieſe Weiſe wird er * ein Nn er 
und zuverläſſiger Schütze ſein und vielleicht ſo⸗ 
gar ein guter, ja ein ausgezeichneter * 
werden. ö C. H. C. 


Für das Diakoniſſenwerk 


Die Kirchenſammlung dieſes Totenſonntags 


iſt in den Gemeinden von Poſen und Pommerel⸗ 


len für die beiden Diakoniſſenmutter⸗ 


bäuſer in Poſen und Danzig beſtimmt. Das 


oſener Haus zählt jetzt 369 Schweſtern, die 
nicht nur in der Krankenpflege, ſondern vor 
allen Dingen in der weitverzweigten Gemeinde⸗ 
arbeit ſtehen. Jede Gemeinde, die eine Ge⸗ 
meindeſchweſter hat, weiß den Dienſt der 
iakoniſſe, die jede Aufgabe freudig über⸗ 
nimmt, dankbar zu ſchätzen. Jeder, der das 
moderne Krankenhaus in Poſen kennt oder die 
teundliche Krankenpflege in einem der ande⸗ 
ren Krantenhäuſer im Lande erfahren hat, 
wird wünſchen, daß dieſe Arbeit noch lange ber 


Aus Sta 


| Dieſes 


I l 


ſtehen bleibe. Sie kann aber nur beſtehen 
bleiben, wenn ſie von den Gemeinden als ge⸗ 
meinſames Werk und gemeinſame Aufgabe ge: 
tragen wird. Aehnlich ſteht es mit dem Dan⸗ 
ziger Mutterhaus, das ſeine ſtern haupt⸗ 
ſächlich nach Pommerellen entſendet, wo aber 
auch eine Anzahl Poſener Schweſtern arbeiten. 


— — 


Krippenſpiel. Auch in dieſem Jahre ſoll ein 
au ente in einer der 8 en Kirchen auf⸗ 
eführt werden. Die erſte Beſprechung un 
Rollenverteilung findet heute, Donnerstag, 
abends 8 Uhr Dabrowſtiego 77 ſtatt. Alle, die 
Luft und Liebe haben, mitzumachen, find herzlich 

eingeladen. 

X Selbſtmord. Geſtern in den Abendſtunden 
wurde auf den Wieſen an der ul. Czajcza die 
20jährige Pelagja Domauſka am Boden liegend 
vorgefunden. Der ſofort hinzugerufene Arzt 
der Bereitſchaft ſtellte eine ſchwere Vergiftung 


ſfeſt und ordnete die Ueberführung der Kranken 


in das Städtiſche Krankenhaus an. ung 
war jedoch nicht mehr möglich, da das Mäd⸗ 
chen kurz nach der Einlieferung verſtarb. 


X Plötzlicher Tod. Geſtern in den Morgen⸗ 
ſtunden verſtarb plötzlich infolge eines Herz⸗ 
ſchlages der Eigentümer des Reſtaurants „Hun⸗ 
garia“, Felix Hirſchberg. 

X Ueberfallen und ſchwer verletzt wurde der 
25 jährige Wächter Stefan Waligöra von eini⸗ 


1 mm Iman 


IT TI 


gen mit Stöcken bewaffneten Banditen in der 
ul. Grodziſta, wo er eine Villa bewachte. Der 
Wächter wurde in das Städtiſche Krankenhaus 
eingeliefert, wo einige Rippenbrüche und 
ſchwere innere Verletzungen fſeſtgeſtellt wurden. 
X Gefundene Kindesleiche. In der ulica 
Sniadeckich wurde eine Kindesleiche weiblichen 
Geſchlechts gefunden. Sie wurde in die Leichen⸗ 
halle des Gerichtsproſektoriums gebracht. 


Xx Werkſtattbrand. In der ul. Kraſzew⸗ 
ſtiego 19 begannen infolge zu ſtarker Ofen⸗ 
erhitzung die Balken in der Werkſtelle des Ta⸗ 
deuſz Miklas zu brennen. Die ſofort hinzu⸗ 
gerufene Feuerwehr löſchte den Brand inner⸗ 
halb kurzer Zeit. 


X Durch einen herunterfallenden Gegenſtand 
verletzt wurde Wanda Marjauſka, als fie an 
einem Gerüſt in der ul. Pocztowa vorbeiging. 
Der Verletzten wurde die erſte Hilfe ſeitens der 
Aerztlichen Bereitſchaft erteilt. 


* Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 17 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 


X Geſtohlene Gegenſtände. Im 4. Polizei⸗ 
tevier befinden ſich nachſtehende Gegenſtände, 
die anſcheinend von Diebſtählen herrühren: ein 
Herrenfahrrad, verſchiedene Fahrradzubehör⸗ 
teile, zwei Sommermäntel, ein Herrenhut, ver⸗ 
ſchiedene Wäſcheſtücke, eine Haarſchneide⸗ 
maſchine, zwei Friſeurmäntel und eine Reiſe⸗ 


taſche. 


Stadtverordnetenligung 


Beratung des Haushalts — Attacke gegen die Magiſtratsgehälter 
Auszug der Kommuniſten — Aeberall Einſparungen 


jr. Poſen, 17. November. 


erlebte 
id: Die 


t 
dera der Wolewod⸗ 
ies ew 
Kart der Einjpruh ge dieſe — 
beſtätigu beim Innenminiſterium erfolglos 
blieb, mil man daran gehen, die von der 
Wojewohik 1 7 1 5 Haushaltsherab- 
ſetzungen ta i zuführen. 

10 ſtiſch die HN i 


rab 
auf Grund der 
en, die man 


laufende 90 . at, 

n Haushaltsja i 

0 urügſchrauben der haushaltlichen Cr: 

zugl. ein ziemlich getreue 

Spregen! ild einer weiteren Verſchlechterung der 
Jahlkraft der Bürgerſchaft. 

Die Sitzung begann mit einem Nachruf für 


wartungen iſt 


den ve benen Dr. w Kryſie wicz, 
der bekanntlich in den Bas Umſturz 
zum Vorſitzenden des O n Volksrates ( 
czelna Rada Ludowa) gewählt wurde. 


Die Kommuniſten teilten mit dem „nötigen 
e u DA, an 
. Jaſi nicht m 

rechnen und ihn 1 5 zur er 
legung gezwungen hätten. 

Stadtv. Eofta klagte über schlechte 
Raumverhältniſſe in den elde⸗ 
büros und verlangte Abſtellung der Mängel. 


i äftszeit r Speiſewirtſchaften 
gendes e ale 3 — Be mit 
Gültigkeit vom 1, t für die 1. Gewerbe⸗ 
für bee kee e i e e 

1 . 

3. Kategorie bis 12 Uhr nachts feſtgeſetzt. 
u bildete die 


Den Ha met der Beratungen 
eingan N klnie Nee. über die 
dend Stab Wybieralſti als Generalreſe⸗ 
rent tete. 5 

Bei der Erörterung der 
haltspofttionen unternahm 
einen ſcharſen Vorſtoß peu 
Magiſtratsmitglieder, die 
„Heiligtum“ hinſtellte, 
Be Magſeek enen: feen wohl 

eth 19 l Sie 975 
he N aan en brechenden 
tel vorangehen 
fi ihver Bezüge verzichten. 

Stadtrat Dr. Seh erwiderte, daß man einen 
folgen menen auf Gehaltsrechte nicht gut 
verlangen könne, zumal außer der bereits er⸗ 
Iren 25prozentigen Herabſetzung der Magi⸗ 

ratsge 


einzelnen Hause 
Stadts. Adamel 


hälter noch ein weiterer Abbau auf 
ushaltsgeſetzgeberiſchem Wege durchaus er⸗ 
wartet werden könne. N 
Die en een wurden um die vom 
e 
75 9 5 m rkſten ange⸗ 
1 * 2 
rabſetzung um 81008 Zloty en wurde, 
fat 5 Chua Un Mattung jr: K 
wagen u auffeure“ als größte Sparpoſi⸗ 
Nen ins Gewicht. Die für e vorge⸗ 
ſehenen Gelder haben dagegen wegen der 
größeren Anzahl von Rrosefle erhöht wer 
n millen. 
Bei der Poſition „Schuldendienſt“ — hier 
betrug die Herabſetzung 303 000 Zloty — kam 
es zu einem heftigen Yu ritt mit den Kom⸗ 
and die den „fabelhaften“ Antrag ſtell⸗ 
ten, die Schulden zahlungen einfach 
ganz einzuftellen Als fie zur „Be 


l ö 


gründung“ man offenbar auf eine Obſtrut⸗ 


tion hinauslaufenden Antrages nicht zugelaſſen 
wurden, verließen ſie demonſtrativ 
den Saal, was mit Freuden begrüßt wurde. 


Eine längere Ausſprache entſpann ſich bei 
der Poſition „Unterr tsweſen“, die eine Sen⸗ 
kung um 353 354 Zloty erfuhr. Der 1 7 


tte ſich hier zu einer Streichung der Lokal⸗ 
ei 19 ge der Lehrerſchaft ent⸗ 
At en, aber der 9 8 altsausſchuß 
verm noch eine Summe von 60 000 
Zloty r ſen Zweck ee 
in Erhöhungsantrag des Stadtv. Adamek auf 
wurde rn re 

Ueber den „Verte lungsſchlüſſe 5 
für die beſchloſſenen Zuſchläge konnte man ſich 
ini bis man den bisherigen 


la t einigen, 
Schlägel fm Sinne des laufenden Budgets be⸗ 
ließ und dem Antragſteller anheimſtellte, jpäter 
eine Aenderung zu beantragen. 
Zu einer längeren Ausſprache kam es auch 
PP Poſttion „Kultur und Kunſt“ infolge 
eines Antrages des nationaldemokratiſchen 
Sbadtv. der Hauptſache dar⸗ 
auf Penn ie 1 der Subventionen 
für Teatr Polſki und Teatr Nowy, die 
in Höhe von 20 000 bzw. 5000 Zloty ge 
war, auf 5000 bzw. 12 loty zu beschränken. 
Die Linke, die ſich energi ge 
trag vorwiegend aus ſozialpolitiſchen 
wandte, wurde überſtimmt. Auf Antrag von 
rau Dr. Großman wurde freilich in den Be: 
chluß der Vorbehalt aufgenommen, daß bei 
einer 8 der Ausgabenſenkungen 
nungunſten des Staatsfistus im Schulbudget 
ie — ürjorge vor den Theatern rangie⸗ 
ren folte. Hier ift affo der Wofewodſchaft freie 
Bahn gegeben, ihr ſozialpolitiſches Herz zu 
zeigen. Die im Ausſchn beſchloſſene Strei⸗ 
ung von 5000 Gr ubvention für den 
AA Wi 3 8 wie 5 u 
Dagegen wurden z. B. Di 
mentlönsienkun 1 fie die Raczynſki⸗ 
Bibliothek (10000 Zloty) und das Mu⸗ 
iflonjervatorium (5000 Zloty) vom 
lenum beſtätigt. 


Die iti entliche Geſundheitspflege“ 
1 . 1 884628 0 1.85 


en eee Abrterge“ eine folge” vom 
on ale orge“ 

19 507 } 5. Poſition Leſſentüce 
Sicherheit“ wurde um 161011 Zloty gekürzt, 
wobei die Unterpofition „Verpflegung und 
Transport von Häftlingen“ um 6965 Zloty 
erhöht worden iſt. 


Insgeſamt hat das Verwaltungsbudget eine 
Senkung um 1 703 949 Zloty 2 

Im Budget der ſtädtiſchen weten das 
in den rag a um insgeſamt 882 257 Zloty 
gekürzt wurde, find als 5 Bere Kürzungen fol⸗ 

nde u erwähnen: Gasanſtalt 175 268 

oty, Waſſerwerke 163799, Kranken⸗ 

aus 94 479 Müllverbrennungs⸗ 
anſtalt 85 049, Schlachthof 83 528, Mol- 
ke rei 46 437 Zloty. 

Bei den Steuereinnahmen wird der Ausfall 
insgejamt mit 2 236 206 Zloty veranjchlagt, wo⸗ 
bei der Anteil an Staatsſteuern mit 420 900, 
die Zuſchläge zu den Staatsſteuern mit 
1181 und die ſelbſtändigen euern mit 
658 956 Zloty vertreten find. Dazu kommt noch 
ein Ausfall an Miete in neuen 
Wohnhäuſern in der veranſchlagten Höhe 
von 300 000 Zloty, ſo daß ſich die oben er⸗ 
27705 Geſamtfumme von 2536 206 Zloty er- 


gibt. N 

Der Verſammlungsleiter Prof. Paczkowſti 
aao die Sitzung mit Worten des Dankes an 
die ſtädtiſchen Ke 5 für die intenſive 
Arbeit an den Budgeiſenkungen, indem er der 
hoffnung Ausdruck gab, daß doch einmal beſſere 
eiten kommen mögen. 


nd fand 


Ar. 269 
Freitag, den 
18. Novemb. 1932 
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Posener Kalender 


Donnerstag, den 17. November 

Sonnenaufgang 7.16, Sonnenuntergang 15.57; 
Mondaufgang 18.23, Monduntergang 11.43. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 1 
Grad Cell. Weſtwinde. Barom. 759. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 3, niedrigſte 
＋ 1 Grad Ceſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 17. November: 
+ 0,25 Meter, gegen + 0,29 Meter am Vortage 


Dettervorausfage 
für Freitag, den 18. November 


Trübe und etwas neblig ohne weſentliche 
Niederschläge; Temperaturen wenig veründert / 
ſchwache Luftbewegung. 
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Wohin gehen wir heute 
Teatr Wtelki: 


Donnerstag: Sinfoniekonzert. Soliſt: Profeſſor 
Karl Fleſch (Geige); Dirigent: Broniflaw 
Wolfstal. 


Freitag: „Dolly“. 
Sonnabend: „Tosca“. ; 
Sonntag, nachm.: „Dolly“. Abends: Sinfonie⸗ 
konzert. 
Teatr Polſki · 
Donnerstag: „Mademoiſelle“ 
Freitag: „Mademoiſelle“. 


Teatr Nowy: 
Donnerstag, Freitag: „Pariſer Platz 13“. 
Sonnabend: „Die Drohne“. 
Komödien⸗Theater: 


Donnerstag: „Viktoria und ihr Huſar“. 
Freitag: „Viktoria und ihr Huſar“. 


Zirkus „Olympia“ (ul. Poznanſka): 
Weltattraktionen. (Beginn 8% Uhr.) 


Städtiſches Muſeum mit Nadto⸗Abteilung 
ul. Marſz. Focha 18 
Beſuchszeit: Wochentags von 10—14 Uhr. Sonn⸗ 
und Feiertags von 10-124 Uhr. An Don 
nezstagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei. 


Kinos: - 
Apollo: „David Golder“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Die Spinne“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Die Legion der Straße“. (445, #7, 

49 Uhr.) 
Stonce: „Gute Nacht, mein Wien“. (5, 7, 9.) 
Wilſona: Aschermittwoch“. (Emil Jannings.) 
(5, 7, 9 Uhr.) 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debinſka la, Tel. 1185; 
Wohlſahrtsdienſt. Waly Leſzcezynſkiego 8, 

Telephon 2157; 
Landesverband für Innere Miſſion. Fr. Raw. 
tajczaka 20, Telephon 3971. 


en enen n befreit den Körper 
von den angeſammelten Fäulnisgiften. 


Gottesdienitordnung füt die katholiſchen Deulſchen 
vom 19. bis 26. November 


Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonn: 
tag, 7½ Uhr: Seichtgelegenhelt; 9 Uhr: Predigt 
und Amt; 3 Uhr: Fürbitten und Andacht; 5 Uhr: 
Verband deutſcher Katholiken in der Graben- 
loge. — Montag, 7 Uhr: Geſellenverein. Diens⸗ 
tag, 7 Uhr: Jünglingsverein. 


Andacht in den Gemeinde- Synagogen 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 4, 
Sonnabend, morgens 7%, vorm 94 Uhr (mit 
Schacharis beginnend), . mit Schrift⸗ 
3 — Sabbath⸗Ausgang abend 4.44 Uhr, 
Werktäglich morgens 7%, abends 4 Uhr. 

Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend, 
nachmittags 4 Uhr: Jugendandacht. 


tägliche 2. 4 für jede rechnende Hausfrau, 
deren Löſun 
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MPoſoner Tageblatt 


„Ich wusste es genau, Dr. Oetker's Backpulver 
lässt mich nicht im Stich!“ 


‚Seit Jahrzehnten schenken Millionen von Hausfrauen der ausgezeichneten Triebkraft von 


Dr. Beikers Backpulver „BACKEN“ 


br Vertrauen. Es ist auch Ihr Vorteil, wenn Sie nach den bewährten Oetker-Rezepten backen. 
Verlaugen Sie meine Rezeptbücher bei Ihrem Kaufmann ode-, wenn vergriffen, gegen 


Dr. Aufust Oetker. Olive. 


Einsendung von Marken von 


rr en St 
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Tadellos locker. 


Handelspatente und Gewerbeſcheine einlöſen! 


Die Finanztammer erinnert alle Inhaber von 
Handels- und gewerblichen Unternehmen ſowie 
Perſonen, die gewerbliche Berufe ausüben, daß 
die Einlöſung der Gewerbeſcheine für das Jahr 
1933 ſchon in den Monaten Novem⸗ 
ber und Dezember zu erfolgen hat. In 
demſelben Termin müſſen auch die Regiſtrier⸗ 
karten für geſondert geführte Geſchäfte erworben 
werden. 


Es wird beſonders auf die Strafbeſtimmungen 
aufmerkſam gemacht, die Anwendung finden. 
wenn der Gewerbetreibende nach dem 1. Ja⸗ 
nuar 1933 noch nicht im Beſitze des vorſchrifts⸗ 
mäßigen Gewerbeſcheins iſt, oder ſein Gewerbe 
überhaupt ohne Gewerbeſchein bzw. Regiſtrier⸗ 
arte weiter betreibt. 

Vor Einlöſung des Gewerbeſcheins iſt auf 
vorgedruckten Formularen bei dem zuſtändigen 
Finanzamt eine Deklaration einzureichen. Die 
Formulare ſind koſtenlos in den Finanzämtern 
erhältlich. 

Die Preiſe der Gewerbeſcheine und Regi- 
„ ſind aus folgender Tabelle erſicht⸗ 
lich: 


J. Gewerbeſcheine. 


| 


Zur Einlöſung eines Gewerbeſcheins ſind 
gleichfalls gewerbliche Berufe verpflichtet, 
wie Spediteure, die keine beſonderen Büros 
und Handlungsgehilfen unterhalten, Makler und 
Vermittler, Inſpektoren und Agenten von Ver: 
ſicherungsgeſellſchaften, die ihre Tätigkeit ohne 
Unterhaltung eines Büros ausüben und Hilfs⸗ 
reiſende. 

II. Regiſtrierkarten. 

Der Preis für eine Regiſtrierkarte beträgt 
10 Zloty. 

Zu den obigen Preiſen werden folgende 
Zuſchläge erhoben: a) zugunſten der Selbſt⸗ 
verwaltungen von allen gewerblichen Unter⸗ 
nehmen und Berufen bis 30%; b) zugunſten 
der Handels-, Gewerbe- und Handwerkskam⸗ 
mern 157%; c) zugunſten der Berufsſchulen 25%. 
Von den Regiſtrierkarten werden dieſelben Zu⸗ 
ſchläge erhoben. Außer den genannten Juſchlä⸗ 
gen wird noch ein Zuſchlag von 10% vom 
Grundpreis der Gewerbeſcheine und Regiſtrier⸗ 
karten erhoben. 


Die Einteilung der Ortſchaften in Klaſſen im 
Bereich der Poſener Finanzkammer ſtellt ſich 
wie folgt dar: 


) Handels unternehmen (Kat. I-IV Orte J. Klaſſe: Bromberg, Poſen; 
Handelsgeſchäfte, Kat. Va Transporthandel, „ II. „ Gneſen, Inowroclaw: 
Kat. Vb Kolportagehandel). Ä 2 
8 50 45 „ III. „ die Kreiſe Bromberg und 
In allen Ortſchaften koſtet die Kat. Poſen und die Städte Kolmar, Czarnikau, Go⸗ 


2000 Zkoty, Kat. Va — 50 Zloty, Kat. Vb 
15 Zfoty. 
in Ortſchaften der Klaſſe 


Kategorie 1 I III IV 
II 330 270 200 130 
III 65 50 40 25 
IV 2 Ri) 15 10 


b) Gewerbliche Unternehmen. 


In allen Ortſchaften koſtet die Kat. 1 — 
6000, Kat. II — 4000, Kat. TIL — 2000, Kat. IV 
— 600, Kat. V 200 — Ztoty. 


in Ortſchaften der Kloſſe 


La lagotce 1 I III IV 
VII 100 80 60 40 
VII 50 40 30 20 
VIII 12 10 6 4 
e) Jahrmarkthandel. 
Bei Dauer des Jahrmarkts: 
Detail- u. 
Großhandel Kleinhandel 
über 21 Tage 250 70 
„ 7-21 Tage 125 35 
„ 3—7 Tage 100 25 


Wojew. Ppoſen 
Koſchmin 


Beranitaltung des Kreis vereins der Welage. 


t. Die Verſammlung des Kreisvereins Koſch⸗ 
min der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 


Suu z die am vergangenen Sonnabend im 
Saale des Hotels Neumann ſrattfand, begann 
mit einem Vortrag des Herrn Gartenbaudirek⸗ 


tors Reiſſert, dem Eröffnung und Begrü⸗ 
Kung durch den Vorſitzenden des Kreisvereing, 
Herrn Rittergutsbeſitzers von Frank Piſpole 
vorangegangen war. Mit großem Intereſſe 
lauſchten die Hörer den Ausführungen über 
Erwerbsobſtbau. Es iſt in hieſiger Gegend noch 
kaum bekannt, daß es in 00 Wojewodſchaft 
Bezirke gibt, die ſich ernſthaft mit Erwerbs⸗ 
au beſchäftigen, in denen oft 50 Morgen 
hintereinander mit Obſtbäumen, vornehmlich 
Apfelbäumen, beſtanden ſind, ſo daß ſich den 
dortigen Obſtſchauen durch den Zulauf von 
Großhändlern ganz von ſelbſt Obſtbörſen an⸗ 
ſchließen, wodurch die Erzeuger durch die Aus⸗ 
ſchaltung des Zwiſchenhandels recht anſprechende 
reiſe, die nicht ſelten die Höhe von 50 Zloty 
pro Zentner annehmen, gezahlt erhalten. 

Aus dem geſchäftlichen Teil, der dem Vortrag 
folgte, iſt beſonders eine Angabe des Ritter⸗ 
gutsbeſiters von Frank ⸗Piſpole für die 
Landwirte von größter Wichtigkeit. Nach dieſer 
müſſen alle Landwirte, die Roſtſchäden in dieſem 
Jahre erlitten haben, ſich eine amtliche Beſchei⸗ 
nigung über die Höhe en beim Gemeinde⸗ 
0 bzw. Wojt beſcha fen und ſich auf Grund 
diejer von einem an Marktiagen in der Kondi⸗ 
tore Gluch am Markt in Koſchmin weilenden 
Steuerſekretär einen Antrag zwecks Steuernach⸗ 
laß bzw. erlaß ſchreiben zu laſſen. Die Steuer⸗ 
ämter find angewieſen, den Anträgen weitmög⸗ 
lichſt zu entſprechen. 

Mit dem „Sprung in die Ehe“ konnte der 
kleine Liehhaberkreis einen recht beachtlichen Er: 
folg erzielen. Der bekannte Schwank von Rei⸗ 
mann und Schwarz brachte durch die geſchickte 
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ſtyn, Grätz, Jarotſchin, Kempen, Koſchmin, 
Koſten, Krotoſchin, Liſſa, Birnbaum, Mogilno, 
Nakel, Neutomiſchel, Obornik, Adelnau, Oſtrowo, 
Schildberg, Pleſchen, Rawitſch, Schmiegel, 
Schrimm, Schroda, Strelno, Samter, Schubin, 
Wongrowitz, Wollſtein, Wreſchen, Wirſitz, Bent⸗ 
ſchen und Znin. 

Orte IV. Klaſſe ſind alle übrigen Kreiſe und 
Ortſchaften. 


Seit dem Jahre 1931 haben auch folgende 
Unternehmen Gewerbeſcheine einzulöſen: 


1. ſelbſtändige Arbeits⸗ und Lieferungsunter⸗ 
nehmen bei einem Umſatz bis 2000 Ztoty; 
2. Hotels und Vermieter von 2—4 möblierten 
Zimmern; 3. die Handwerksunternehmen, 
Droſchten⸗ und Fuhrwerkshalter und Fiſcher, 
ſelbſt wenn die Tätigkeiten von den Beſitzern 
ſelbſt ausgeführt werden. 


Anträge um ermäßigte Gewerbe⸗ 
ſcheine können nur bis zum 15. Dezember 
d. Is. eingereicht werden und für Betriebe, 
die erſt im kommenden Jahre eröffnet werden, 
jeweils vor ihrer Inbetriebſetzung. Anträge, 
die nach dieſen Terminen einlaufen, werden 
nicht berückſichtigt. 


ep 5 die in den den des Geſchäftsführers 
Volkening lag, und durch das ausgezei nete 
Spiel der Darſteller die reiche Situationskomik 
r zur Geltung. Was wunder, wenn des⸗ 
halb reicher Beifall den Spielern dankte und 
ihnen Mühe und Arbeit lohnte. 

Und dann der Tanz. Er hielt alle beiſammen 
und ließ ſie im Verein mit der ſchon lange vor⸗ 
her aufgekommenen Fröhlichteit Laſt und Sor⸗ 
gen vergeſſen. 


Pinne 


tz, Eine Diebesbande hat es in Pinne 
beſonders auf das evangeliſche Pfarramt ab⸗ 
geſehen, das in dieſem Jahre ſchon einige Ein⸗ 
brüche zu verzeichnen hat. Jedoch gelang es 
der Bande — außer den vor einigen Monaten 
geleerten Opferbüchſen noch nie, einen 
größeren Poſten Bargeld zu rauben. In der 
Nacht zum Sonntag, dem 13. d. Mts., in wel⸗ 
cher unſer Herr Paſtor Dey gerade nicht anwe⸗ 
ſend war, ſtatteten ſie dem Pfarrhaus abermals 
einen Beſuch ab, ohne vielleicht zu wiſſen, daß 
zur Bewachung desſelben ein junger Mann 
engagiert war, welcher die Diebe, als ſie eine 
Fenſterſcheibe einſchlugen, bemerkte. Er gab 
ſofort einige Schüſſe ab, die von den Dieben 
erwidert wurden; alsdann verſchwanden ſie in 
unbekannter Richtung. Vielleicht gelingt es 
der Gendarmerie doch einmal, dieſe Einbrecher 
zu faſſen. 


7. Trottoirlegung. In der Bahnhof⸗ 
ſtraße wird der Bürgerſteig verbreitert, wo⸗ 
durch dieſe Straße einen beſſeren Eindruck 
macht und für die Paſſanten bequemer iſt. 


tz. Einbruch. Bei Herrn Reinhold Flech⸗ 
ner in Koſzanowo bei Pinne drangen Diebe 
mittels einer Leiter, die auf dem Hofe 
ſt aan d, zum Giebelfenſter in die Wohnung und 
raubten Wäſche und Federn im Werte von ca. 
500 Zloty Es ſei hiermit darauf hingewieſen, 
daß man Leitern nicht auf dem Hofe ſtehen 


läßt, ſondern in der Scheune oder ſonſt einem 
verſchloſſenen Raum aufbewahrt, um den Die- 
ben die Arbeit nicht ganz zu erleichtern. 


Wollſtein 


* Der Viehmarkt am 15. November 
bot äußerlich ein recht belebtes Bild. Der Auf 
trieb war erheblich. Leider blieb, trotz der Bereit 
willigkeit der Verkäufer, die Preiſe auf ein Min⸗ 
deſtmaß zu ſenken, der Umſatz noch hinter dem 
vergangenen Viehmarkt zurück. Wohl gaben ſich 
die in ganzen Karawanen erſchienenen Zigeuner 
die erdenklichſte Mühe, ihre Pferde an den Mann 
zu bringen, doch alle Beredſamkeit nützte nichts, 
da der Geldmangel jedes Handelsgeſchäft im 
Keime erſtickte. So wurde der Markt, dem man 
mit einigen Hoffnungen entgegenſah, eine Ent⸗ 
täuſchung. g 

Verhaftet. Kürzlich berichteten wir von 
dem Brande des Hermann'ſchen Anweſens in 
Rothenburg. Wie wir erfahren, ſind am Sonn 
abend der Eigentümer Hermaun und ſein Sohn 
unter dem Verdacht der Brandſtiftung an der 
eigenen Scheune in Haft genommen worden 


Inowroclawm 


2. Verkehrsunfall. Bei dem regen 
Verkehr am letzten Wochenmarkt wurde ein 
älterer Mann beim Ueberſchreiten der Straße 
von einem Wagen umgeriſſen und an der Bruſt 
ſchwer verletzt. 

2. Feuer. In der Nacht zum letzten Mitt⸗ 
woch entſtand auf dem Gehöft des Landwirts 
Gorny in Wonorze aus bisher unermittelter 
Urſache ein Feuer, durch welches die Wirt⸗ 
ſchaftsgebaͤude und der größte Teil der land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräte einge⸗ 
äſchert wurden. Das lebende Inventar konnte 
gerettet werden. Der Schaden iſt ziemlich be⸗ 
deutend und nur zum Teil durch Verſicherung 
gedeckt. 

2. Beim Wildern angeſchoſſen. 
Am Donnerstag vergangener Woche begab ſich 
ein Blazejczak aus Bialoblot auf das Terrain 
des Landwirts Saß, um zu jagen. Saß er⸗ 
wiſchte ihn dabei und gab aus ſeiner Doppel⸗ 
flinte einen Schuß auf ihn ab, der B. in den 
Bauch traf. In ſchwerverletztem Zuſtande 
wurde er in das Krankenhaus gebracht. 


Teemellen 


ü. Neue Laſten. Um Fehlbeträge in den 
hieſigen Stadtunternehmen auszugleichen, hat 
die Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen, 
den Preis für ein Kubikmeter Waſſer von 50 
auf 55 Groſchen und die Miete für die elektri⸗ 
ſchen Zähler um 100 Prozent zu erhöhen. Fer⸗ 
ner ſollen 50 Prozent Kommunalzuſchlag von 
den Alkoholpatenten und 100 Prozent von den 
Alkoholausſchankgebühren erhoben werden, 


Filehne 5 
ss. Aus dem Stadtparlament. In 


der Sitzung der Stadtverordneten am 12. d. Mis. 
wurde zunächſt der Rechnungsabſchluß für das 
Jahr 1931/32 zur Kenntnis genommen und ges 
nehmigt. Ferner wurde eine Kommiſſion ge 
wählt, welche einen Platz oder Straße vorſchla⸗ 
en ſoll, welche den Namen des Marſchalls von 
olen, Pikſudſti, erhalten wird. Eine heftige 
Debatte verurſachte die Unterſchlagung im 
Elektrizitätswerk, welche der Bürgermeiſter zur 
Kenntnis gab. Der frühere Leiter des Werkes 
Galowiecki und der Inkaſſent Kaczmarkiewicz 
haben im Laufe von 9 Monaten zirta 3000 2 
unterſchlagen. Die Genannten haben die Ver⸗ 
fehlungen durchgeführt, indem ſie bereits kaſ⸗ 
ierte Beträge nicht abführten. Insbeſondere 
handelt es 155 um he der Monats⸗ 
beträge, welche ſie durch geſchickte Verheimlichun⸗ 
en für ſich verbraucht haben. Gegen die De⸗ 
anne iſt Strafanzeige erſtattet. Dieſer 
Verluſt trifft unſere arme Stadt um jo härter, 
als die Stadtfinanzen infolge der Steuerausfälle 


ſchlecht jteher 


Natel 


S Ueberfall. Als der Landwirt Michael 
Czeczol aus Polichno am vergangenen Sonntag 
abends über den Platz gegenüber dem Schlacht- 
haus fuhr, wurde er von einigen Burſchen an⸗ 


gehalten, die ihn vom Rade ſtießen. Sodann 
fingen ſie an, Cz. mit Stöcken zu bearbeiten. 
Als er ſich erheben wollte, erhielt er einige 
Meſſerſtiche in Kopf und Schulter. Als die 
Rowdies Paſſanten kommen ſahen, ließen fie 
von ihrem Opfer ab. Vermutlich wollten die 
Burſchen ſich an einem anderen rächen, und der 
Bedauernswerte iſt das Opfer einer Verwechſe⸗ 
lung geworden. 


Rogaien 


y. Einbruch. In der vergangenen Sonn: 
tagnacht drangen Diebe in das hieſige deutſche 
Privalgymnaſium ein und ſtahlen einen Radio» 
apparat im Werte von 2500 Zloty. 


CTzarnikau 


Die Ortsgruppe Czarnikau des „Verbandes 
für Handel und Gewerbe e. V. Poſen“ wird in 
dieſem Winter eine Reihe geſelliger Abende 
veranſtalten. Für Freitag, den 18. November, 
abends 8 Uhr hat der Leiter der Ortsgruppe, 
Herr Jaeck, Herrn Diakon Wilken gebeten, einen 
geſelligen Familienabend zu veranſtal⸗ 
ten. — Am Donnerstag, dem 1. Dezember 
kommt der Leiter der Buchſtelle Kolmar, Herr 
Glier, mit ſeiner Gattin zu uns, und dieſen 
Abend wollen wir wirtſchaftlichen deren 
widmen. — Für Januar werden wir ein klei⸗ 
nes Wintervergnügen veranſtalten. Alle aus⸗ 
wärtigen Mitglieder find zu dieſen Veranſtal⸗ 
tungen freundlichſt eingeladen. 


Kongreßpolen 


Auch ein Teſtament 


Warſchau, 16. November. Hier hat ein ge⸗ 
wiſſer Andrzej Z., der als eee bekannt 
iſt, bei einem Notar ein ſonderbares Teſtament 
anfertigen laſſen. U. a. verlangt der Erblaſſer 
darin, daß man ihm nach ſeinem Tode einen 
Radivempfänger in den Sarg ſtellt und ihm 
Kopfhörer aufſetzt. Außerdem ſoll man ihm 
eine Tabakpfeife, 2 Kg. Tabak und ein Yo⸗Yo⸗ 
Spiel in den Sarg mitgeben. Der Notar ver⸗ 
ſuchte, ihm dieſen ſonderbaren Wunſch auszu⸗ 
reden, doch blieb Z. bei ſeinem Entſchluß, und 
das Teſtament wurde nach ſeinem Wunſch am 


gefertigt. 
Galizien 


Böſe Folgen eines mangelhaften 
Bahndamms 
Krakau, 16. November. Ein Güterzug ent⸗ 
gleiſte auf der Kleinbahnſtrecke von Mufzyna 


nach Krynica, einer in der Saiſon von Aus⸗ 
flugszügen lebhaft befahrenen Strecke. Die 


Lokomotive überſchlug ſich und rollte den Bahn⸗ 


damm hinunter, ein Waggon wurde auf die 
Seite gelegt. Der Lokomotivführer wurde ſchwer 
verletzt. Das Verkehrsminiſterium teilt mit, 
daß die Urſache der Kataſtrophe auf die feh⸗ 
lerhafte Ausführung des Baues 
des Bahndammes zurückzuführen ſei, die 
bewirkt haben ſoll, daß die Schienen ſich ge⸗ 


lockert haben. 
Schleſien 


Jerngas für die Wojewodſchaft 
Schleſien? 5 


Kattowitz, 16. November. In Paris finden 
gegenwärtig Verhandlungen zwiſchen Vertretern 
der polniſchen Regierung einerſeits und Ver⸗ 
tretern des engliſchen und franzöſiſchen Kapitals 
andererſeits über die Gasverſorgung der 

Wojewodſchaft Schleſien ſtatt. Außer der Gas’ 
verſorgung Schleſiens iſt der Bau einer Fer n⸗ 


gasleitung zwiſchen Kattowitz und Czen⸗ 


ſtochau und Kattowitz —Krakau geplant, wodurch 
alle Orte in und auf dieſen Strecken von Ober⸗ 
ſchleſien aus mit Leuchtgas verſorgt werden ſol⸗ 
len. Die Baukoſten werden auf 40—50 Mil 
lionen Zloty geſchätzt. Bei den Arbeiten, die 
im nächſten Frühjahr beginnen ſollen, hofft man 
mehrere tauſend Arbeitsloſe beſchäftigen zu 
können. Die Gasverſorgung der Wojewodſchaft 
Schleſien iſt durch den Völkerbund empfohlen 
worden. 
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Freie Stadt Danzig 
Internat. Kasino Roulette » Baccara 


(Staatl. konzessioniert.) 


Das ganze Jahr geöfinet. 


Auskunft: Verkehrsbüro vom Kasino in Zoppot. 


Danzigs Kampf um Kontingente 


Polen verweigert sie der Freien Stadt aufs neue 


1 * den vom Senat der Freien Stadt Danzig am 
August d. J. beim Kommissar des Völkerbundes 
utze reichten Entscheidungsantrag, der den Schutz 
er Danziger Reservatrechte auf dem 
v ablet der Kontingente gegen die polni- 
“ur Prohibitivzölte zum Ziele hat, ist 
4 diesen Tagen die Antwort der polnischen Regie- 
ug eingegangen, Der Hohe Kommissar wird darin 
"Sucht, das durch den Danziger Antrag eingeleitete 
Br] hiedsverfahren bis zur rechtskräftigen 
x edigung des Antrages der polnischen Regierung 
om 29. Februar 1932, der die völlige Aufhebung 
es Danziger Kontingent-Reservatrechtes fordert, 
* des Antrags des Senats der Frelen Stadt vom 
* Jun 1932 auf Abänderung bzw. Neufassung der 
Die VI und VI des Warschauer Abkommens ein- 
stellen oder, falls diesem Ersuchen der pol- 
schen Regierung wicht entsprochen werden kann, 
en gegenwärtigen Danziger Antrag abzuweisen. 
ln der Begründung ihres Antrages erhebt die pol- 
che Regierung u. a. wieder den Einwand der 
vn Shtshängigkeit: die in dem Senatsantrag 
* 12. August enthaltene Materie unterliege be- 
its zwei anderen Schiedsverfahren und finde mit 
lesen ihre Erledigung. Das eine bezieht sich auf 
4 Antrag Polens vom 29. Februar d. J. Es geht 
eſnem Abschluss entgegen und dürite für Polen 
Vugünstig verlaufen, da die Völkerbundssach- 
erständigen in ihrem Gutachten vom 9. September 
D J. ausdrücklich das Recht Danzigs aul Einfuhr- 
Ontingente festgestellt haben. 
8 Das zweite, von der polnischen Regierung ange- 
we Schiedsverfahren über den Danziger Antrag 
er 28. Juni 1932 ist der sogenannte Global - 
2 ag. Zwar bildet der vorliegende „Kontingent- 
„trag“ auch einen Tell des Globalantrages, wäh- 
end dieser jedoch aut eine Abänderung des gelten- 
er Rechts hinzielt, verlangt jener „nur die Her- 
yellung des Rechtszustandes, wie er schon mach 
* Warschauer Abkommen de jure besteht, de ſacto 
ber durch die polnische Zolltariigesetzgebung mit 
Bezug auf die Danziger Kontingentwaren verletzt 
& rd“, Es besteht also zwischen den beiden Dan- 
iger Anträgen kein Widerspruch insofern, als der 
tere von der Annahme ausgehe, „dass die be- 
chenden Stipulationen des Warschauer Abkommens 
— meritorischen Forderungen des Senats nicht 
gründe und es darum geändert werden müsse, 
Vohingegen der jetzige Antrag zu seiner Begründung 
. des Warschauer Abkommens an- 
“ 
Das Recht Danzigs auf Kontingente 
t auch aus der jetzigen Fassung des Warschauer 
Abkommens klar hervor, dieses bedarf aber gewisser 
Kautejen, die Danzig die Ausübung seines Kontin- 
Ntrechtes unter allen Umständen sicherstellen. 
anzig hat also seine Abänderungsanträge zum War- 
Schauer Abkommen nicht deshalb gestellt, um sich 
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Firmennachrichten 


Konkurse \ 
R. = Erüttuunsstermin. K. = Konkursverwalter. 
‘= Anmeldetermin, G. = Glgubiger versammlung. 
(Termine finden in den Burggerichten statt) 


dingen. Konkursverfahren Fa. Katarzyna Stark- 
* Wann. Termin 26. 11. 1932. 


Ouitz, Konkurs vertahren Franciszek Polom aus 


Brusy, Kreis Konitz auigehoben, da der am 23. 9. 
e Zwangsvergleich Rechtskraft erlangt 


1 — 
Kon) gshütte, Koukursverlahren Adolf und Berta 
Abraham, Dom Konfekeyiny, ul. Wolnosei, folge 
p "ängels Masse auigehoben. 
Osen. Konkursverfahren Fa. Zygmunt Wiza, 
per Grudnia 8. G. 19, 11. 1932, 10 Uhr, Zimmer 29. 
Osen. Konkursverfahren Fa. M. Hoffmann 1 S- ka, 
Gorna Wilda 131. Termin zur Prüfung der For- 
slerungen 21. 11. 1932, 11 Uhr, Zimmer 29. 
ras burg. Konkursverfahren Stanistaw Kru- 
kowski aus Görzuo beendet. 
sitz. Koukursverfahren „Miyn Miasteczko“, 
ow. Ake. E. 7. 11. 1932. K. Rechtsanwalt Cx. 
Zieciot. A. 15, 12. 1932. Erster Termin 21. 12. 
1932, 10 Uhr. G. 8. 2. 1933, 10 Uhr. 


0 Gerichtsaufsichten 
‚(Termine finden in den Burggerichten statt) 


ÖSnigshütte, Zahlungsaufschub Fa. Samuel 
ollenberg, ul. Wolnosci 28. Prüfungstermin 
Ks 11. 1932, 10 Uhr, Zimmer 6. 
Im, Verhütungsverfahren Fa. Jan Mierzwa auf- 
p FChoben. 
sen, Steian Zietar, ul. Nowg 1. Zahlungsaui- 
Schuh bis 4. 2, 1933 erteilt, Vermögensverwalter 
p , htsanwalt Jan Mecweldowski, ul. Nowa. 
un . Bank Przemystowcöw. Zahlungsauischub 
Ss 158. 2. 1933 verlängert, Vermögensverwalter 
2 leoz, Chmielewski. 
son. Bracia B. und Ch, Grynwald, Pelzgesch., 
ho Ryrek 95/97. Zahlungsaufschub bis 4. 2. 1933 
p "eilt, Vermögensverwalter WI. Nie wiadomskl. 
dosen. Fa. Georges Gelling & Cie., S. A., ul. 
umyaldzka 18. Antrag auf Zahlungsaufschub. 
Fülungstermin 23. 11. 1932, 11 Uhr, Zimmer 29. 


Generalversammlungen 
6, 


N . Fa. „Hadrog a“, S. A. in Bromberg, ul. 
atelki 2. Ordentl. G.-V. 16 Uhr, in den Räumen 


2 fer Firma. 
8 11. ole Lokalna Torun - Czarno wo, 
me Ordentl, G.-V. 13 Uhr im Rathaus, Zim- 

26 N 15, in Thorn. 

Kr I, Cukrownia Kujawa, S. A. in Janikowo, 
eis Inowroctaw. Ordentl. G.-V. 10.30 Uhr im 
26. otel „Basta“ in Inowroctaw. 
Kr 1. Cukrownia Tue z no, S. A. in Tuczuo, 
„Beis Inowroclaw. Ordentl. G.-V. 15 Uhr im Hotel 
22 astal in Inowroctaw. 
5 Sp. Ake. „Ostrzesz6w“. Ordentl. 

1 13 Uhr im Lokal des Herrn Wi. Stopa in 
„„ Pen, 3-30 Mala 33. 

„S. A. „Pepege“ in Graudenz. Ordentl. 


Gy. 


V. in Warschau im Büro des Notars Juljan 
ki, wi, Kapucytiskie] 6. 


= 


ein neues Recht zu verschaffen, sondern um zu 
verhindern, dass ihm ein aut Grund dieses Abkom- 
mens einwandirei zustehendes Recht durch die pol» 
nische Zolltariipolitik geschmälert bzw. illusorisch 


gemacht wird, , 

Die Warschauer Regierung macht in ihrer Antwort 
ferner geltend, dass Maximalzölle nicht prohibitiv 
wirkten und einem Einiuhrverbot nicht gleichzusetzen 
seien. Sie beschränken nicht den Warenumsatz an 
sich, sondern nur mit gewissen, ausdrücklich be- 
zeichneten Staaten. Sie hätten daher lediglich Ein- 
kuss auf die Richtung der Einfuhr. Als Beweis 
für diese These wird ausgeführt, dass die Einiuhr 
von Waren trotz der Höchstzölle aus einem Staate, 
aui den sich die Maximalzölle beziehen (d. h, aus 
Deutschland), nach Danzig fortgesetzt stattfinde. 
Welter wird behauptet, dass der Danziger Senat 
sich in der Kontingentirage weniger von wirtschaft- 
lichen als vielmehr von politischen Beweg. 
gründen leiten lasse und dass die Klagen des Senats 
über die Benachteiligung der wirtschaftlichen Inter. 
essen der Freien Stadt nicht die richtige Sachlage 
wiedergäben, Dafür spräche auch die Tatsache, dass 
sich die Danziger Wirtschaft hinsichtlich des Be- 
zuges von Rohstoffen und Halbiertigiabrikaten in 
steigendem Masse nach Polen orlentiere. 


8 


Es erübrigt sich, eine Erörterung über die theore- 
tische Frage, ob Maximalzölle prohibitiv wirken 
oder nicht, Für Danzig wirken sie jedenfalls 
einfiuhrhemmend und wirtschaftsläh.- 
mend, da die Danziger Wirtschait zu einem 
grossen Teil auf die von den polnischen Maximal- 
zöllen betroffenen deutschen Waren einfach an- 
gewiesen ist. Für den oberflächlichen Beobachter 
machen sich die Auswirkungen der Kontingent-Sperre 
im Danziger Wirtschaftsieben vielleicht noch nicht 
allzu offenkundig bemerkbar, sie werden aber ohne 
Zweiiel in den nächsten Wochen sichtbarer in Er- 
scheinung treten, sei es durch eine weitere Zunahme 
der Arbeitslosigkeit, sel es durch elne schon jetzt 
ieststellbare Verschlechterung der Lebenshaltung 
breiter Schichten der Danziger Bevölkerung, sei es 
durch Betriebseinschränkungen u. A. m. 


— — 


Agrarkredite 
für Maschinenkäufe notwendig 


Die seit Jahren anhaltende Depression in der Land- 
wirtschaft hat zur Folge, dass fast gar keine An- 
schaffungen von Ackerbaumaschinen gemacht wurden, 
obgleich. diese Industrie ihre Preise von Aniaug 1929 
ab um 7 bis 25 Prozent gesenkt hat. Dieser Indu- 
striezweig beilndet sich also in höchster Gefahr. 
Aber ebenso nachteilig macht sich die Unmöglich- 
keit, Maschinen anzuschafien, in den landwirtschait- 
lisken Betrieben bemerkbar. 


Zum Kauf von künstlichem Dünger hat die Regie- 


rung Kredite bereitgestellt. Die Landmaschinen- 
industrie und Kreise der Landwirtschaft fordern num 
gleichtalls langfristige Kredite zum Ankauf von Ma- 
schinen. 


Ermäßigung des Bananenzolles 


Die Ministerien für Finanzen, Landwirtschaft und 
Handel haben beschlossen, den Zoll für Bananen, 
die über Hälen des polnischen Zollgebiets eingeführt 
werden, bedeutend zu senken. Er beträgt von jetzt 


die Bananen über die gleichen Häfen mit besonderer 
Genehmigung des Finanzministeriums eingeführt wer- 
den. Unrelle Bananen, die erst in Polen zum Aus- 
reifen gebracht werden, sind nur mit 50 21 pro 
100 kg zu verzollen, 


Lebensmittel-Lieferungen nach Paris? 


Ueber Deutschland, — Gdingen 
wird ausgeschaltet 


Nachdem Ende September eine Abordnung des 
Pariser Stadtrates mit dem Vorsitzenden 
der städtischen Lebensmittelkommission Maurice 
Quentin an der Spitze auf einer Studienreise 
durch die westpolnischen Provinzen die Möglich- 
keit von polnischen Lebensmittellie- 
ferungennach Paris geprüft hat, wurde diese 
Frage weiterhin in einem Schriitwechsel zwischen 
der Pariser Stadtverwaltung und der Posener Indu- 
strie- und Handelskammer behandelt, Wie man hört, 
ist von französischer Seite kürzlich ein Schreiben 
in dem Sinne nach Posen gerichtet worden, dass die 
polnischen Vorschläge für die Pariser Stadtverwal- 
tung akzeptabel wären, namentlich sofern es 
sich um die Lieferung von Fleisch und lebenden 
Schweinen handelt. Es wird dabei darauf auf- 
merksam gemacht, dass die Transporte über 
Doutschland zu leiten wären. Während des 
Besuches der Pariser Stadtvertreter in Polen wurde 
von polnischer Seite vorgeschlagen, die polnischen 
Lieferungen auf dem Seewege über den Gdinger 
Hafen auszuführen, zu dessen Besichtigung 
die Franzosen damals eingeladen wurden. Wie aus 
der französischen Antwort hervorgeht, hat jedoch 
dieser Vorschlag in Paris keine Zustimmung ge- 
funden. 


Starker Rückgang des Holzexports 


Nach Daten des polnischen Verkehrsministeriums 
sind im September die Auslandsverfrachtungen von 
poinischem Holz katastrophal zurückgegangen. Im 
Berichtsmonat beliei sich die Zahl der Waggons, die 
im Tagesdurchschnitt mit Holzmaterialien für das 
Ausland abgeiertigt worden sind, auf kaum 152. 
Noch im Juli betrug die Zahl der Waggons 196 und 
im September vorigen Jahres 237, also 80 Prozent 
mehr als im September des laufenden Jahres, 

Nach Danzig gingen im September täglich 81 Was- 
gons gegenüber 89 Waggons im Tagesdurchschnitt 
des Monats August. 


ab 200 W pro 100 kg. Nur 100 21 beträgt er, wenn. 


Märkte 


Getreide. Po.en, 17. ovember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty Ir. Station 
Poznan. 

Transaktionspreise: 
Roggen 25 to 14.90 


Richtnreise 


. 22.7523. 75 


rr 


Roggen, 4 . % „ é 414.60 — 14.80 
Mahlgerste 68 —09 Kg... 13.7514. 50 
Mahlgerste 64—66 kg... 13.25 —13.75 
Braugers tte 16.00 —17.50 
Hafen , ame DEE 
Roggen meh] (65%) ...2...... 23.00-24.00 
Weizenmehl (65%) D)). . . 36.00-88.00 
Weizenkleſe 9001000 
Weizenkleie (grob)... 10.0011. 00 
Roggenkleie . 8.759. 00 

PPC ˙—ͤ˙ ! X 20.00 
Winterrübs en . 3800 — 43.00 
Viletoria erbsen 21.00 —24.00 
Folgererbsen . . 31.00-34.00 
Speisekartoffeln „una . . 2.20.2. 50 

Eabrikkartoffeln pro Kilo 9% 12.50 


Klee, ot. ee 120.00 140.00 

Klee, Weiz 120.0016000 
lauer Mohn . 1%.00—110.00 

Senf., 39.0045. 00 


„%%% „„ 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz tür 
Haier schwach, für Roggen, Weizen, Brau- und 
Mahlgerste, Roggen- und Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
105 t, Weizen 105 t. Gerste 20 f, Viktoriaerbsen 15 t, 
Sonnenblumenkuchen 4 t, 


Getreide. Warschau, 16. November. Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 e 
Im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 
1616.80, Weizen, rot 27.5028, Einheltsweizen 26.50 
bis 27, Sammelweizen 26--26.50, Einheitshafer 17 bis 
17.25, Sammelhaier 16—16. 28, Gerstengrütze 18.78 bis 
16.28, Braugerste 17--17.50, Wicke 1718, Feld- 
erbsen 24—26, Viktöriaerbsen 26-29, Peluschken 16 
bis 17, Winterraps 49—50, Leinsamen 90proz. 38 bis 
40, Rotklee 125-146, bei Reinheit bis zu 97 Prozent 
130—145, Weissklee 110—140, bei Reinheit bis zu 
97 Pro. 180-200, Speisekartoffeln 4—4. 28, Weizen- 
luxusmehl 45-50, Welzenmehl 4/0 40—48, gebeuteltes 
Roggenmehl 27—29, gesiebtes 2123, Roggenschrot- 
mehl 21—23, mittlere Weizenkleie 1010.50, Roggen- 
klele 9.50—10.50, Leinkuchen 21.50—22, Rapskuchen 
16.5017, Sonnenblumenkuchen 42—44proz. 17.50—18, 
Blaulupinen 8—8.50. Marktverlant: ruhig. 


Getreide. Danzig, 15. November, Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Gulden: Weizen, weiss 
15—15.25, Roggen zur Ausfuhr 9.35, . Konsum 9,55, 
Gerste, leine 10.25—10,70, mittlere 9.60--10, geringe 
9.10—9.40, Haier 8.78.—9. 28, Weizenkleie 6.40, Wei- 
zenschale 6.70, Roggenkleie 6.15, Wicken 10.25—11, 
Viktorlaerbsen 13—16,25, grüne 19.50-23.75, Pe- 
luschken 9.75. 


Getreidepreise im In- und Auslande. 


Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten vom 7. 11. bis 13. 11., nach Berechnung 
des Getreide-Warenbüros in Warschau, für 100 kg 
In Zinty. 


Inlandsmärkte: 


Weizen Roggen Gerste Haier 
Warschau 26.91 16.25 17.80 16.75 
Danzig 26.31 16.48 17.78 18.66 
Krakau = Ir . BL 
Lublin 25.81 17.75 17.00 16.71 
Posen 23.70 25.05 16.75 14.23 
Lemberg 275 16.87 17.75 18.13 

Auslandsmärkte: 

Berlin 42.46 33.30 37.10 28.63 
Hamburg 18.07 13.68 13.93 12.96 
Prag 39.34 28.25 22.76 20.53 
Brünn 46.66 25.34 20.45 17.42 
Wien 44.86 30.12 32.82 22.64 
Liverpool 19.20 — — 19.8 
Chicago 28.84 10.50 12.90 10.50 
Buenos Aires 23.60 — — 17.74 


Vieh und Fleisch. Kattovitz, 16. Nov. 
Grosshandelspreise für 1 kg loko Schlachthaus, vom 
6. 11. —15. 11.: Rindtleisch I 1.40— 1.80, II 1.10 bis 
1.30, II 0.70 —0.90: Kalbfleisch 1 1.50—1.70, II 1. 10 
bis 1.20, fettes Schweinefleisch 1.50—1.60, fleischiges 
1.30—1.50. 


Vieh und Fleisch, Berlin, 168. November. 
(Amtl. Bericht.] Auftrieb: Rinder 1637, darunter 
Ochsen 387, Bullen 483, Kühe und Färsen 797, do. 


zum Schlachthof direkt 97, Auslandsrinder 27, Kälber 


2762, Auslandskälber 96, Schaie 3198, do. 2. Schlacht- 
bol direkt 236, Schweine 12 717, do, zum Schlachthof 
direkt seit letztem Viehmarkt 3112, Auslandsschweine 
51. Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. Rinder: 
Ochsen: stige vollileischige, jüngere 28 bis 31, 
fleischige 27, gering genährte 21—24; Bullen: 
jüngere vollileischige, höchsten Schlachtwerts 28 bis 
30, sonstige volllieischige oder ausgemästete 27—28, 
fleischige 24—26, gering genährte 21—23; Kühe: 
sonstige vollfleischige oder ausgemästete 20 bis 22, 
fleischige 16—18, gering genährte 11—15; Färsen 
): vollfleischige ausgemästete, höchsten 
Schlachtwerts 30, vollileischige 24—28, fleischige 18 
bis 23; Fresser: mässig genährtes Jungvieh 18—22. 
Kälber: beste Mast- und Saugkälber 42—50, mitt- 
lere Mast- und Saugkälber 32-45, geringe Kälber 16 
bis 25. Schafe: jüngere Masthammel 2. Stallmast 
31-32, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe 1. 27-30, 2. 18—21, fleischiges 
Schafvieh 23—26, gering genährtes Schafvieh 14 bis 
21. Schweine: vollil, Schweine von ca, 240 bis 
300 Pid. Lebendgew. 42-44, vollil. Schweine von 
ca, 200-240 Pid. Lebendgew. 40—43. vollil. Schweine 
von ca, 160--200 Pid, Lebendgew. 37—39, ileischige 
Schweine von ca. 120-160 Pid. Lebendgew, 34—36, 
Sauen 35-38. Marktverlauf: Rinder in guter Ware 
ziemlich glatt, senst ruhig, Kälber mittelmässig, zute 
Kälber kneno, Schale und Schweine langsam. 


Posener Börse 


Posen, 17. Nov. Es notierten: 5proz, Konvert.- 
Anleihe 41.75 C, 8proz, Dollarbrieie der Pos. Land- 
schaft 34 , Spror. Gold-Amortisations-Dollarbrieie 
der Pos. Landschaft 86 G, 4proz. Konvert.-Piand- 
briefe der Pos. Landschait 31 G. 4proz, Dollar-Prä- 
mien-Anleihe (S. III) 50 G, Aproz, Prämicn-Invest.- 
Anleihe 95 G, 3proz. Bau-Anleihe (S. I) 37.25 G. Bank 
Polski 86 G. Tendenz: behauptet. 


G = Nachir., B &Angeb., + Geschäft, — ohne Ums 
Danziger Börse 
Danzig, 15. November. London Auszahlung 


17.06—17.10, Ziotyuoten 37.64—57.76, Warschau Aus- 
zahlung 57.62—87.74, Anisterdam 206.34 bis 206.76. 
New York Auszahlung 5.1424—5.1626, Paris 20.15 
bis 20.19, 


Warschauer Börse 


Warschau, 16. November. Im Privathaudel 
wird gezahlt: Dollar 8.90, Tscherwonetz 0.22—0.218 
Dollar, Goldrubel 461-—461.50. 

Amtlich nicht notlerte Devisen: Berlin 212, Danzig 
173.33, Kopenhagen 154.25, Oslo 150.35, Prag 26.41, 
Itallen 48.70, Montreal 7.80, 

; Fiiekten, 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (S. HI) 
50-51, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 98.00, dproz. 
Prämien-luvest.-Anleibe (Prämie) 105.25, 5proz. $taat- 
liche Konvert.-Anleihe 1924 42.50, 6proz. Dollar-Anl. 
1919-1920 86. 78—87—87.80, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 1927 58.50 56,50 55.75. 

Bank Polski 88 bis 89 (88), Lilpop 12.75 (13.28), 
Ostrowiec (S. B) 30 (33), Starachowice 8 (8.50). 
Tendenz:: schwächer. 


Amtliche Devisenkurse 


16. 11.16. 11.110. 1 15.11. 

Geld Brief | Geld | Briel 
Asstecdes - —— 1357.40) 359.20] 357.30 359.10 
Bari) -—-—— — — — — 
Bräne -——— 123.40] 124.110 123.44] 124.06 
Load -— -—- —— 2944| 29.74 45 


New York (Schaak) — 
Paris 
Pe ———o—— 
Italien --—- = -—- 
Stockholm 
Dassg gg 


rie 


Tendenz: etwas fester; 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild,. Berlin, 17. 
vember. Obwohl die ersten ofliziellen Notierungen 
nicht ganz so niedrig waren, wie man vorbörslich 
angenolumen hatte, musste die Eröffnungstendenz der 
heutigen Börse doch als abgeschwächt bezeichnet 
werden, da bei Papieren wie Aku, Conti-Gummi, 
Schles. Gas, Kali»Aschersieben usw. die Verluste 
immer noch 1%—24% betrugen. Auch Daimler 
waren welter angeboten. In der Hauptsache störte 
die ungeklärte Innenpolitik, aber auch der schwache 
verlauf der gestrigen New Yorker Börse gab der 
Spekulation zu Realisationen Veranlassung, Von 
Publikumsseite waren die Abgaben dagegen gerlug. 
Am Anlagemarkt schien jedoch mehr Ware da zu 
sein, Die Altbesitzanleihe büsste fast 1% ein, Reichs- 
schuldbuchtorderungen lagen bis zu 17% niedriger, 
auch Plandbriete wurden bis zu 1% niedriger taxiert. 
Obwohl der Medio vorbei Ist, blieb der Geldmarkt 
ziemlich steil, zuverlässige Sätze waren aber noch 
nicht zu hören. Im Verlaufe setzten sich bei win- 
zigem Geschäft kleinste Erholungen durch. 


Bffektenkurse. 


. 18. 15. 11. 


Fr. Krapp. 
Mitteldt. Stahl 
Ver. Stahlw. 
Accamulater 
Allg. Kunste. 
Allg.Elekt..Gs, 
Aschaffb. Zst. 
Bayer. Motor. 
Bemberg 


Bl. 2. Ind. 
raunk, u. Brk. 


Kali Asch. - 
Leopold Grabe | 33.75 
Kleckner-W. u 
Lahmeyer 
Laurshätte 
‘| Mannesmens 


TI} 


Metaliges. 
Niedere Keb . 


20811195 


Bude: Oberkoks | . 
Cherl. Wasser Orenst. u. Kop · — 
Chem. Heyden Phösiz Bgbau 26.50 
Contin. Gummi Polyphon 40.25 40.82 
Contin. Lisol. Rb. Braunkohl. | — N 
Daimler-Bens Ab. Elktr.- W.. — . | 78:59 
Diseh.-Atlant. Ah. Stahlw. 65.25 | 65.50 
Dt.Con.-Ge.-D. Rh. Wotf. Elek. | 70.00 72.25 
Rütgerswerke | 38.50 38.50 
Salsdetfartb 182.00 | 162.00 
Sehl. Nl 
a en 
Seck. v. Ce. 7000| 70:25 
Schulth. Pats. 8.88 13.57 
Stew. u. Halske | 112.50 | 113.57 
3 8.57 . Svenska 0 | a 
. es. — 5 Thüri * ke 5 
El. Lieht a. Kr. 6430| = | Tietz, Teen u 4a 
1.6. Farben. | 3312 | 93.75 | Ver. Stahlw. Ar 27.09 
Feldmühle 57.5| — | Vogel Draht | 21. > 
Feltenn.Guil.| =. 85:00 | Zeilst. Verein 1228 12.57 
Gelsenk. Bgw. | 37.50 3.0 40. Waldhof " = 
zu. 025 | 7040) Be. el. Werke | 7 | 
1 2 Br. f. Brauiod. Er 
a ee | 70.80 Meichebenk 126 0 nt 
arbg. Gummi r, — Allg. L. 8. Kr. es 40.2 
Harpen. 74.30 pr. . v. 90.28 30.25 
ar | | Bb. .- F. taz 1637 
Holsmann 53.944 — Hansa 2 


Otari 17.32 | 12.37 
Nerdd. Lloyd | — 174 


Ablar.-Schld — — — — - 
Ablös.-Schuld ohne Auslöso 


u: ® * t. 


Die Berliner Devisen sowie Marktnolierungen 
fallen des gestrigen Buss- und Bettages wegen aus, 


Sänt!. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft. Heinz Weber. 
Pür die Teile aus Stadt und Land: Alired Loakc. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch, Für 
deu Anzeigen- und Reklameteii: Hans Schwarzkopi. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
iwydawmictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Heute morgen entſchlief unfere liebe Mutter und 
Großmutter 


Frau Fanny Ijraelowicz 


im 77. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Dr. Ulrich Davis. 


Poznan, den 17. November 1932. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 18. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr von der Leichenhalle des jüdiſchen Friedhofes aus ſtatt. 
ran ſpenden und Kondolenzbeſuche dankend verbeten. 


Am 16. November 1932 verſchied plötzlich am Herzſchlag unſer 
heißgeliebter Gatte, Vater und Schwiegervater, 


der Weingroßhändler 


Feliks Hirſchberg 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 19. d. Mts., um 
14½ Uhr vom Trauerhauſe, Place Wolnosci 17 aus ftatt. 


In tiefer Trauer 


Gattin, Töchter und Schwiegerſohn. 


Heerdigungsinſtitut „Ceremonſal“, ul. Towarowa 25. Tel. 21-80. 


Lebende 
Karpfen 


Rücken 
Haſen 
9 Läufe 
Junge 
Mast enten 


Hühner, Perlhühner 
empfiehlt 


Josef lowinskl 


Poznan, Gwarna 13. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, 
unſere Vereinsmitglieder vom Tode unſeres 
lieben Bundesbruders 


1. a. B. 


Siegmund Lidle 


geziemend in Kenntnis zu ſetzen. 

Durch ſein offenes und beſcheidenes 
Weſen, wie auch durch ſeine Treue und ſein 
opferwilliges Pflichtbewußtſein hat er ſich 
ein bleibendes Andenken bei allen Vereins⸗ 
mitgliedern geſichert. 

Wir werden ſein Andenken ſtets 
Ehren halten. 

Krakau, im November 1932. 


Der Verein Deulſcher Hochſchüler 
zu Krakau. 


in 


Klavier | 

zu 

kaufen geſucht. 
Off. mit Preisang. 
unter #097 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Zt. 


Aberſchriſtswort (fett?! 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Gut und billig Berufs⸗Kleidung 
In- a. Verkäufe Herren- und Damenkon⸗ 3.90 

9 — — 8 weiße Kleiber Schü A 

ofen kaufen Sie am | weiße Kleider⸗Schürze mi 

Speiſe⸗Zimmer günſtigſten nur bei Kon⸗ Aermeln, 
hochvornehm, ital. Re⸗ fekeja Mes ka, Wroclaw⸗ Berufs⸗ 
naiſſance, gebraucht, be- ka 13 Kittel mit 
ſonders preiswert ver⸗ ene 
käuflich. Poznan, ul. Fr. Kartoſſelnn von 4.40, 
Ratajczaka 36, Hof, Woh⸗ gute Speisekartoffeln, weiße, Berufs⸗ 
nung 15. Befichtigung franko Keller Poznan liefert Kittel, Klei⸗ 
Radimittags von 3 Ar €. Schmidtte, Er 
übe, Swarzads. nung skleid 
und Haus⸗ 
ſchürzen m. 

Aermeln 
und ohne Aermel in allen 
Formen, Servierhauben, 


erbitte ich per Nachnahme — gegen 
Voreinsendung des Betrages - von der 


Buchhandlung O. Eisermann, 
T. æ o. h. in LESZNO. 


Hermann Keſten: 
„Der Scharlatan“ 


Leinen Zloty 15.—. 


In dieſer Chronik des 20. Jahrhunderts ent⸗ 
wirft der grobe Humorift Hermann Keſten eines 
der intereſſanteſten und umfaſſendſten Gemälde 
unſerer Zeit und Geſellſchaft von heute mit 
ihren Spannungen und Leidenſchaften. Er malt 
die namenloſen Tragödien des Daſeinskampfes 
der Menſchen und die witzigen Komödien ihrer 
Ideenſchlachten und der untergehenden Welt⸗ 
anſchauungen. Der originellſte Erzähler und 
geiſtreichſte Dichter der jungen Generation ſtellt 
mitten in den lächerlichen und großartigen Wir⸗ 
bel unſerer Zeit zwei Dutzend edle und komiſche 
Charaktere, die zu den klaſſiſchen Typen des 
neuen Jahrhunderts werden. Er enthüllt die 
Rätſel der 1 Verwandlungen, wie aus 
Schurken Idealiſten werden, und aus Moraliſten 
Skrupelloſe; er malt den Zauber und die Ge⸗ 
ſährlichteit der großen Liebe. Er ſchildert den 
Kampf der fungen Generationen mit den Alten 
um den Erfolg und um den Raum des Lebens. 
Er malt die Seligkeiten einer Jugend in der 
Einſamteit der großen Wälder und das ſtille 
Leben, und die Glückſeligkeit der Liebe und die 
Hilfloſigkeit der jungen Menſchen von heute, 


Ort und Datum 


Genaue Anschrift 
Abtrennen und als Drucksache einsenden. 


N 


Servierſchürz., Bedienungs⸗ 


I ſchürzen, Herren ⸗Berufs⸗ 


e für Aerzte, Dro⸗ 
iſten. Kolonialwarenhänd⸗ 
er, Fleiſcher und Bäcker 
in großer Auswahl in allen 
Größen ſtändig auf Lager 
empfiehlt 
zu ſehr niedrigen Preiſen 
Leinenhaus u. Wäſchefabrit 


J. Schubert, 


vormals Weber 


ul. Wroclawska 3. 
(früher Breslauerſtraße). 


Einige Völker 
Bienen 
in Körben gibt ab. 
Arlt, Glinno, 
pow. Nowy Tomysl. 


Geſchliſſene 
Teer, geſchliffene Likor⸗ 
Gläſer, 
Cmielow⸗Porzellan, 
Prima Alpaka 
kauft man am billigſten nur 
direkt in der Porzellangroß⸗ 
handlug Wroniecka 2, 
im Hofe. 


Priv. Landwirtſchaft 


40 Morgen wegen Abwan⸗ 


derung ſofort zu verkaufen. 


Paul Lüdtke, Piotrowie 
p. Obrzycko 
pow. Szamotuly. 


Gutes 
deutſches Klavier 
verkauft, 500 2t. 
Rathte, Puſzezykowo, 
Poznanſka 48. 


Lichtspieltheater „S8 tonce" 


Heute Premiere des wunderbaren 


Filmwerks u. d. T.: 


Gute Nacht mein Wien! 


Herrliche romantische Szenen aus dem Leben und 
Treiben der Haupstadt an der Donau. 
Die schönsten Wiener Walzer! 


In.den Hauptrollen: 


Jack Buchanan — Anna Neagle. 
Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Was soll ich mit dem alten Frack 7 


Sagen Sie das nicht! Nicht jeder Oberkellner läßi 
sich seinen Frack beim Schneider anmessen, so Ist 
es auch mit jedem getragenen Anzug. Esgibt immer 
Interessenten dafur! Ob deralte Kram sich zweck- 


los in Ihren Schränken 


herumtreibt, oder ob Sie 


daraus Geld machen — immerhin ein vedeutender 
Unterschled. Platz imKleiderschrank und dafur auch 
noch Geld aut den Tisch verschaffe ich— die „Kleine 


Anzeige“ schneller und 


billiger als Sie glauben. 


Anzeigenannahme täglich von 8 bis 18 Uhr 
Küchenmöbel Leeres 
und Dielengarnituren ver⸗ Büro 


kauft billig Koniecki, Pias- 
kowa 3. am Gerberdamm 


3-4 Zimmerwohnung 
vom 1. Dezember geſuchk. 
Gefl. Offerten mit Preis 
erbeten unter 4225 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 

—ͤ—ñ——̃ —ñ—u—— —— nn ng 


Zwei⸗Zimmer⸗ 
Wohnung 
Küche, Baderaum, Kom⸗ 
fort, Parterre od. I. Etage 
ſucht alleinſtehender Pri⸗ 
vatmaun, ſicherer Zahler. 
Off. unter 4224 an die 

Geſchſt. d. Zeitung. 


mit Telefonanſchluß, da⸗ 
bei elegantes Schlafzim⸗ 
mer, Hochparterre oder 
erſte Etage von Danziger 
jüdiſchem Kaufmann per 
ſofort geſucht. Off. unt. 
4219 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Vermietungen 


Keller 
als Werkſtatt oder Lager 
geeignet, in der oberen 
Sw. Marein per ſofort zu 
vermieten. 
Woldemar Günter 
Sew. Mielzynskiego 6. 


S 


Groser Hleider Verkauf! 


Prächtige Kleider 


in ungeheurer Auswahl zu denkbar 


niedrigen Preisen! 
Auf fertige Damenmäntel, Strickwaren, Blusen, Röcke usw. 


gewähren wir hohen Rabatt. 
Stoffe in grosser Auswahl! 


Bazar Mod 


B. Moses 2 fl. Schoenfe:d 


ul. Nowa 8, ptr. Us 1. St. e Tel. 21-54. 


— — — — 
Restaurant und Frühstücksstuben 
früher A Jasiak 


Poznan, ul. Sew. MielZynskiego 5. 


Tel. 21 61. 


Tel. 2161. 


—— 
Hierdurch beehre ich mich, ergebenst zum 


einzuladen. 


Schweineschlachten 


a. Donnerstag, 
den 17.d. Mts. 


Vorm. Wellfleisch, abds. Grützwürste, 

Semmelwürste u. viele and. Spezialitäten. 
Verlosung von 3 Prämien: 

J. Hase — II. Fasan — III. Bonboniere. 


Hochachtungsvoll 


A Zielinski, Wirt. 
—— en EEE EEE 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Zu vermieten 
Parterre wohnung 
57% Zimmer. Auskunft: 
Matejti 57, Wohnung 3. 


Versehledenes 


Pelze 


sind bedeutend billiger 
geworden! 
Persianer, Bisam, Foh- 
len u.a. fertig u. nach 
Mass, sowie Saisonneu- 
beiten in Besatzfellen 
verkauft billigst 
Spezial-Pelzgeschäft 


M. Plocki 
Poznan. Kramarska 21 
Kürscbnereiwerkstatt. 
Reparaturen fachge- 

mäss und billig. 
Engros! Detail! 


Fernen 
Ich gebe hiermit 
bekannt, daß ich ein 


Fleischwaren ;eschält 
ul. Wierzbiecice 24b 


eröffne. lch bitte 
die geehrte Kund- 
schaft um freund- 
liche Unterstützung 
mein. Unternehmens 


Hochachtungsvoll 
4 K. Przybyla. 

At Mi die die A Be Me A ie Ar Ai Die A Be 
Grammophone 
Lindſtrömwerk, Platten, 
deutſches Repertuar. 
Poznan, Jaſna 12. 


Leder⸗, 


Kamelhaar⸗„Balata⸗u. Hanf⸗ 


Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral⸗ u. Hanf⸗ 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 

packungen, Putzwolle, 
Maſchinenöle, Wagenfette 
empfiehlt 


SKLADNICA 
Pozn. Spötki Okowicianej 
Spöldzielnia z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
P OZ N AN 
AlejeMarcinkowskiego20 


Möbel 

vom Fabriklager. 

Ohne teure Vermitt⸗ 
lung, zu Preiſen, ange⸗ 
paßt den heutigen Zeiten 
in ſolider Ausführung u. 
großer Auswahl — gegen 
langjährige Garantie 
kann jedermann Möbel 
aller Art bei uns kaufen. 


W. Kowakowskl I Synowle, 


Görna Wilda 134, 
Straßenbahn 4 u. 8. 


Handarbeiten!! 
Aufzeichnungen aller\Irt 
ſchön und biigft, 
Strick- u. Hätelwollen, 
Stickgarne uſw. 
Neuheiten in Kiſſen, 
Decken etc. 
aufgezeichnet und fertig 
Firma Geſchw Streich 
Gwarna 15. 


damen und 
a indermäntel 


w Tadelfr. Schnitt; 
2 


Holide reizende 
Ausführung. 
Billigſte Preiſe! 
Fertige u. Maß ⸗ 
anfertigung. 
Auch Ratenzahl 
gegen Aſſignate 
„Kredyt“ 
J. Szuſter, Stary 
Rynek 76, I. Etg 
(gegenüb d Hauptwache) 


—y— — —ͤ — —ͤ' 
Radiokonſtrukteur 
mit mehrjähriger fach⸗ 
kundiger Praxis, über⸗ 
nimmt Bauten und Um⸗ 
bauten ſowie Reparatu⸗ 
ren von Radioapparaten 
für Batterie- ſowie Netz⸗ 
anſchluß an Ort u. Stelle. 
Sehr niedrige Preiſe. 
W. Nunweiler 
Görna Wilda 73. 


a Geldmarkt 


10000 Ztoty 


auf Hypothek abzugeben. 
Antwort, Marke beilegen. 
Biuro Ludowe 
Rogowo, pow. Znin. 


Stellengesuche 


Beſſere Stütze 


mit guten Kochkenn 
ſucht Stellung. Off. unt 


4221 a. d Geſchſt. d. Big 
Evangel. 
Landwirtstochter f 

19 J. alt, ordentlich um 

ehrlich, ſucht zur Erler 

nung des Haushalts, geg 

Taſchengeld, Stellung 

Off. unter 4222 an di 


Geſchſt. d. Zeitung. 
Malermeiſter 
mit zwei Lehrlinge 


ſucht Beſchäftigung. HN 
unter 4161 a. d. Geſchſ⸗ 


d. Zeitung. 1 
Oberſchweizer 
mit beſten Fa 
niſſen u. ſehr guten en 
niſſen, ſucht z. 1. ef 
1933 Stelle bei größer 0 
Herde, beſonders wo aug 
großer Wert gelegt win 
auf Viehzucht und eil 
hohe Milchleiſtung. 
beite mit Liebe und 95 
tereſſe in meinem Fan 
um eine hohe Leit‘, 
zu erreichen auf hieſſe 
Stelle im Bezirk Posen 
Off. unter 4223 an d 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Buchhaller ci 
bilanzſicher, routinieſg 
Kraft, deutſch = polls 
verfeit, ſucht von fol f 
Vertrauensſtellung, . 
unter 4205 a. d. Geſch 
d. Zeitung. 


deve Stellen 


Ehrliches und ſauberk“ 
Mädchen 
wird ab ſofort geſucht. , 
A. Berenſtein, Post! 
Ma le Garbary 7a, 


Tüchtiges, ehrliches 
Mädchen 
welches kochen kann on 
kleinen Gutsbaushalt n 
ſofort geſucht. Aust‘, 

Off. unter 4211 an 


Geſchſt. d. Zeitung. 


1 


I. Hof 


